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Vorwort.

Anlasslich der Feier seines funfundzwanzigjahrigen Restandes
gibt der Laibacher deutsche Turnverein diese Gedenkschrift hinaus
als Rechenschaftsbericht iiber die Wirksamkeit wahrend des ver-
gangenen Vierteljahrhunderts. Diese Schrift soli sein eine un-
geschminkte, schlichte Darstellung von allem, was mit dem Schick-
sale des Vereines seit seinem Bestehen zusammenhangt; sie soli sein
ein Denkmal, ehrend fiir alle diejenigen, welche in ihm und fiir ihn
gewirkt, ein Mahnbild fiir die kommenden Geschlechter, das iiber-
kommene Erbe nicht nur zu bewahren, sondern zu mehren zum
Wohle des Vereines in der Pflege seines Berufes, der Erziehung und
Erhaltung eines tiichtigen Geschlechtes, als ein Hort unseres
deutschen Volksthums und seiner Ehre!

Gut Heil!

Der Turnrath.

T*

LAIBACH im October 1888.



Als ich im Auftrage des Turnrathes daran gieng, diese Gedenk-
schrift zu verfassen, da konnte ich nicht ahnen, wie verhaltnismassig
sparlich und abgerissen die urkundlichen Quellen, namentlich flir die
Sechzigerjahre und flir einige der Siebzigerjahre, fliessen. Dasselbe hat
schon der leider zu frlih verstorbene, um den Verein hochverdiente einstige
Schriftvvart Julius Dilrr empfunden, als er es 1878 unternahm, das Archiv
zu ordnen und ein fortlaufendes Fiihrungsprotokoll zusammenzustellen.
Manches musste ich, da ich erst sieben Jahre dem Vereine angehore,
aus mlindlichen Berichten von alteren Mitgliedern schopfen, denen ich
hiemit meinen Dank ausspreche. Wenn daher die Arbeit Liicken auf-
weist, moge man damit, wie mit den tibrigen Mangeln der Ausfiihrung,
giitige Nachsicht iiben.

Dr. Josef Julius Binder
Sprechwartstelivertreter.
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jH^.eltere Mitglieder des Vereines, Burger der Stadt, erinnern
T®ts sich noch, dass turnerische Leibesiibungen vereinzelt schon
sl Ende der Fiinfzigerjahre, namentlich am hiesigen Gymna-

sium, das sich damals eines Turnplatzes erfreute, gepflegt wurden.
Aber von einer Vereinigung zu diesem Zwecke war nicht die Rede.
Da traf es sich, dass im Monat Juni 1863 einige junge Manner
der Stadt sich entschlossen, mit Bewilligung der Direction auf dem
erwahnten Turnplatze zu regelmassiger Turnarbeit sich zu ver-
einigen. Wenige Wochen darauf war die Zahl der Theilnehmer
auf 35 gestiegen, und schon am 12. Juli fasste die Gesellschaft
den Beschluss, nach dem Vorgange der Grazer und Wiener Turner
einen Verein zu bilden. Ein Ausschuss, bestehend aus den Herren
Dr. Fossl, Dr. Munda, H. Bettelheim, Albert Samassa und Karl
Laiblin (der die Seele des ganzen Unternehmens war), vvurde mit den
vorbereitendcn Arbeiten betraut. Am 24. desselben Monats beriefen
sie cine Versammlung, welche den vorbereitendcn Ausschuss durch
neue Manner, die Herren Dr. Fr. Keesbacher, Jul. Ledenig, Zurhalek,
von Premerstein und Drachsler, verstarkte und diesen Ausschuss
beauftragte, ein Grundgesetz zu entvverfen, fiir die Bildung des
Vereines die Genehmigung der hohen Landesregierung zu erlangen
und die turngeschaftlichen Angelegenheiten der Gesellschaft zu
leiten. Schon am nachsten Tage war das Grundgesetz der Landes¬
regierung iiberreicht, und zwei Monate darauf, am 25. September,
gelangte die Genehmigung herab.

Grlindung des

Vereines.
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Damals war auch cine andere Gescllschaft, und zwar aus
slavisch-nationalen Mitbiirgern bestebend, mit der Schopfung einer
»Telovadna družba® (spater «Južni sokol®), beschaftigt.

Wie sehr jedoch die Griinder unseres Vereines bemtiht waren,
die ganze Turnerschaft Laibachs einheitlich zu gestalten und auf
diesem Gebiete die nationalen Gegensatze ausgeglichen zu erhalten,
zeigt der Umstand, dass man, voli Selbstverlaugnung die volklichen
Grundsatze Jahns aufgebend, sich nicht auf die Aufnahme deutscher
Mitbiirger beschrankte und dementsprechend auch die Satzungen,
das erste Grundgesetz sowie die Turnordnung, in deutscher und
slovenischer Sprache entvvorfen hat.

Am i t. October wurde die begriindende Hauptversammlung
einberufen, bei der 75 Mitglieder erschienen. Diese genehmigte den
Bericht des Ausschusses, den Herr Alb. Sarnassa vortrug, rvorauf
derselbe den Verein als begriindet erklarte.

Man schritt sodann zur Wahl des Turnrathes, und damit war
die Lebensthatigkeit des Vereines erofifnet. — Dieselbe Versammlung
entschied auch liber die Tracht, die bei bestimmten, von der Haupt¬
versammlung oder dem Turnrathe passend erachteten Anlassen
von der Turnerschaft getragen werden solite: Beinkleid und Jacke
aus grauer Leinwand, graugriiner Filzhut und als Abzeichen ein

, Ledergiirtel in den Stadtfarben Weiss und Griin, mit dem Turner-
gruss «Gut Heil® und dem Turnerkreuze.

Grundgesetze Die Satzungen erfuhren im Laufe der 25 Jahre einige Ande-
und ihre rungen. Im Jahre 1865 der §11, dass schon ein Viertel der Mitglieder

Veranderungen. fjauptversammlung beschlussfahig mache; 1 870 § 12, wonach
von nun an der Turnrath aus 11 Mitgliedern, vermehrt um die
Kneip\varte (erster und zvreiter) bestehe; 1877 § 6, der den jahr-
lichen Mitgliedsbeitrag von 6 fl. auf 4 fh herabminderte, aber fiir
Neueintretende eine Einschreibegebiir festsetzte, ferner § 2 und §11,
betreffend die Ernennung von Ehrenmitgliedern, und endlich im
Jahre 1885 die bedeutsamste Anderung; darnach heisst von nun
an der Verein «Laibacher deutscher Turnverein», eine Be-
zeichnung, der Sache so entsprechend, dass sie schon Jahre vorher
die Behorden in ihren Zuschriften an den Verein gebraucht hatten.

Die gegenvvartig in Geltung stehenden, von der hiesigen
k. k. Landesregierung unter Nr. 2352 vom 6. April 1877 und
Pr. Nr. 539 vom 24. Marž 1885 bestatigten Satzungen lauten dem-
nach wie folgt:
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Satzungen des Laibacher deutschen Turnvereines.
g I. Der Zweck des Turnvereines ist: Aufmunterung, Gelegenheit und Anleitung

zu geregelten Leibesiibungen zu geben, sowie iiberhaupt das Turnwesen zu fordern.
g 2. Der Verein bestelit aus ordentlichen und Ehrenmitgliedern und hat seinen

Sitz in Laibach.
g 3. Der Eintritt in den Verein ist nur Personen von unbescholtenem Rufe

nacli zuriickgeleglem 18. Eebensjahre gestattet, sobald gegen deren Beitritt kein ge-
setzlicher Anstand obwaltet.

g 4. Die Anmeldung zur Aufnahme gescbieht bei einem Mitgliede des Turnrathes.
Gegen einen abvveislichen Beschluss des Turnrathes stelit die Berufung an die

11 au p t versarnmlun g offen.
Der Aufgenomniene erhalt ein Exemplar der Vereinssatzungen und eine Mit-

gliedskarte.
g 5. Jedes Mitglied hat im allgemeinen gleiches Recht auf alle aus dem

Vereinszvvecke fliessenden Vortheile, gleiche Verbindlichkeit, zum Vereinszwecke mit-
zuvvirken, und das Stimmrecht bei allen Hauptversammlungen des Vereines.

g 6. Jedes Mitglied zahlt einen von der Ilauptversammlung festzusetzenden
monatlichen Beitrag so\vie eine Eintrittsgebtir, die vorhinein zu entrichten sind. Wer
Mitglied eines der deutschen Turnerscliaft angehbrigen Vereines war, ist vom Erlage
der Eintrittsgebtir befreit.

g 7. Der Austritt aus dem Vereine steht jederzeit frei; nur iiber bei einem
Mitgliede des Turnrathes gemachte Austrittsmeldung erlischt jede weitere Verbindlich¬
keit gegen den Verein.

g 8. Die Ausschliessung eines Mitgliedes steht so\vohl der Ilauptversammlung
als auch dem Turnrathe in folgenden Fallen zu:

1. wenn das Mitglied seinen Verbindlichkeiten gegen den Verein trotz vorgangiger,
in vierzehntagigen Frislen gesehehener zAveimaliger schriftlicher Mahnung niclit
nachgekommen ist;

2. wegen grober Vergehen gegen die Vereinssatzungen;
3. wegen unehrenhaften Betragens auf dem Turnplatze oder ausserhalb desselben.

g 9. Es findet jahrlich eine Hauptversammlung statt, die mit Beginn des
Vereinsjahres, Avelches mit dem Solarjahre zusammenfallt, vom Turnrathe einzuberufen
ist. Bei besonderen Anlassen kann der Turnrath ausserordentliche Versammlungen
einberufen; verpflichtet dazu ist er, wenn mindestens ein Viertel der Mitglieder unter
Angabe der Griinde schriftlich darauf antragt; in diesem Falle hat die Einberufung
innerhalb eines Monates nach erhaltener Aufiorderung zu geschehen.

g 10. Die Einberufung der Haupt- und ausserordentlichen Versammlung ge-
scliieht durch Ansclilag auf dem Turnplatze und Einschaltung in die vom Turnrathe
zu bestimmenden Localblatter.

g 11. Die Hauptversammlung, die, um beschlussfahig zu sein, aus \venigstens
einem Viertel der Anzahl der Vereinsmitglieder bestehen muss und nach absoluter
Stimmenmehrheit beschliesst, hat das oberste Beschlussrecht in allen Angelegenheiten
des Vereines.
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Ihr kommen insbesondere zu:
aJ die Wahl des Turnrathes;
bj allfallige Aenderungen der Vereinssatzungen ;
cj Priifung und Genehmigung der Rechenschaftsberichte und Voranschlage;
dj Festsetzung der Monatsbeitrage und der Eintrittsgebiir;
e) Ausschluss von Mitgliedern;
fj Ernennung von Ehrenmitgliedern liber Vorschlag des Turnrathes.

§ 12. Falls bei einer Versammlung nicht die statutenmassig erforderliche An-
zahl von Vereinsmitgliedern erschien, so ist eine zweite, mit der gleiclien Tages-
ordnung und unter Beachtung der durch die Vereinssatzungen vorgeschriebenen Form
einberufene Versammlung schon beschlussfahig, wenn nur zehn Mitglieder an-
wesend sind.

§ 13. Der Turnrath besteht aus elf Mitgliedern, die in der Hauptversamm-
lung, jedes einzeln fiir seine Stelle, auf die Dauer eines Vereinsjahres gevvahlt werden,
\vieder wahlbar sind und fiir ihre Miihewaltung aus Vereinsmitteln keine Entlohnung
erhalten dlirfen. Dieselben sind:

der Sprechwart als Obmann und sein Ersatzmann,
der Turnwart und sein Ersatzmann,
der Sackehvart und seiri Ersatzmann,
der Schriftwart und sein Ersatzmann,
der Zeugvvart,
zwei Kneipwarte.

§ 14. Der Turnrath versammelt sich mindestens einmal im Monate und be-
schliesst nach unbedingter Stimmenmehrheit. Das Nahere liber die Art und Weise
der Verhandlungen setzt die Geschaftsordnung fest.

§ 15. Der Turnrath hat:
aj d en Verein nach aussen zu vertreten, in dessen Namen Vertrage abzuschliessen

und die laufende Vermogensgebarung desselben zu besorgen. Die vom Turn-
rathe im Namen des Vereines auszufertigenden Urkunden und sonstigen Schrift-
stiicke miissen, um fiir den Verein rechtsverbindlich zu sein, vom Obmanne
und einem zvveiten Mitgliede des Turnrathes unterfertiget sein,

bj iiber Aufnahme und Ausschliessung von Mitgliedern zu entscheiden,
cj fiir Anschaffung und Instandhaltung des Turnplatzes und Turnzeuges zu sorgen,
d) die Geldbetrage einzuheben und in einzelnen Fallen auf Zeit nachzusehen oder

ganz zu erlassen,
ej die Hauptversammlung zu berufen und derselben alljahrlicli den Bericht iiber

seine Geschaftsfiihrung und den Stand des Vereines und dessen Vermogens zu
erstatten.
§ 16. Das Vereinsvermogen besteht:

a) in den regehnassigen Beitriigen der Mitglieder,
b) in den freiwilligen Beitragen, Geschenken und Vermachtnissen,
cj in den Turngerathen und der iibrigen Einrichtung des Turnplatzes.

§ 17. Zur Beschlussfassung iiber Auslagen, \velche iiber den Voranschlag
hinausgehen, ist im Turnrathe eine Stimmenmehrheit von mindestens sieben Stimmen
erforderlich.
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§ i8. Alle aus dem Vereinsverhaltnis.se entspringenden Streitigkeiten zvvisclien
Vereinsmitgliedern unter sich oder derselben mit dem fTurnrathe entseheidet unberuf-
bar ein Sehiedsgericht. Dieses wird aus je zwei von jedem Streittheile aus den Vereins¬
mitgliedern zu wahlenden Schiedsrichtern besteben, welche sodami ihrerseits ein fiinftes
Mitglied als Obmann walilen; bei Stimmengleichheit entseheidet das Los.

Der als Schiedsricliter zu Wahlende muss mindestens 24 Jalire alt und eigen-
berechtigt sein.

§ 19. Zu einer Abanderung dieser Satzungen ist die IJeistimmung von min-
destens živet Drittheilen der in einer Hauptversammlung erscliienenen Mitglieder
erforderlicli.

§ 20. Die Auflosung des Vereines erfolgt, vvenn die Zalil der Mitglieder unter
zehn herabsinkt oder wenn die Auflosung durch eine mit dieser Tagesordnung ein-
berufene Versammlung, bei der mindestens zvvei DrittKeile sammtlicher Vereinsmit-
glieder amvesend sein miissen, beschlossen vvird.

Bei Auflosung des Vereines ivird das Vereinsvermogen fiir einen spater neu
zu griindenden Verein, der gleiclie Zivecke verfolgt, dem Kreisturnratlie der deutschen
Turnvereine Osterreiclis zur Venvaltung iibergeben.

Auch die Tracht erlitt einige, wenn auch weniger nennens-
werte Anderungen. Im Jahre 1865 wurde die runde steirische
Hutform mit Schildhahnfeder gewahlt, im Jahre 1869 namentlich
fiir Ausriickungen in gewohnlicher Tracht ein Vereinsabzeichen
bestimmt, bestehend aus einem silbernen Schildchen mit dem Turner-
kreuz auf griinem Feld und der Umschrift «Laibacher Turnverein*,
anfangs an rveiss-griinem, seit der Satzungsanderung von 1885 an
schwarz-roth-goldenem Bandchen getragen. Die Hutform wurde 1887
veriindert, indem die breitrandige weiche Turnerhutform angenom-
men und nur die Schildhahnfeder beibehalten vvard.

Der Mitglieder sta n d des Vereines begann 1863 mit 75 Ver- Mitgliederstand.
einsangehorigen und setzte sich damals wie heute aus ausiibenden und
bloss unterstiitzenden Vereinsangehorigen zusammen. Das Verhaltnis
jener zu diesen, in dem ersten Jahre 69 : 31 pCt., hat eine bedeutende
Anderung erfahren und stellt sich gegemvartig 24^1 : 75 '9 pCt., da
von 290 Gesammtmitgliedern etwas iiber 70 (44 in der Turner-,
30 in der alten Herren-Riege) austibende Turner sind. Allein nur
durch die grosse Anzahl der unterstiitzenden Mitglieder ist der Ver¬
ein in den Stand gesetzt, alle jene Leistungen zu vollbringen, von
denen die Jahrbiicher der letzten Jahre berichten. Den VVechsel im
Stande des Vereines kann man aus der im Anhange gegebencn
Ubersichtstafel kennen lernen, und liegen den Erscheinungen Um-
stande zugrunde, die spater noch gewiirdigt werden.
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Vermogens-
verhaltnisse.

Der Vergleich der Berufsstatistik der Mitglieder im Jahre der
Griindung mit der vom Anfange des heurigen weist nicht minder

Wie der Jahresbericht am Schlusse des ersten Verwaltungs-
jahres ausspricht, wurde es als Aufgabe des Vereines hingestellt. ganz
besonders Mitglieder aus den Berufsclassen 3 und 4 zu erlangen,
damit mati sagen konne, das Turmvesen sei Gemeingut aller.
Leider komite der Jahresbericht des darauf folgenden Jahres 1865
keine Besserung in dieser Beziehung aufweisen. Von da an unter-
liess man die Aufstellung derartigcr Listen; erst in den letzten
Jaliren richtete man wieder darauf sein Augenmerk, und \vie ersicht-
licli, ergibt sich aus der Betrachtung des Angefiihrten, dass der
Verein dem Ziele, \velches er damals anstrebte, ziemlich nahe
gekommen ist.

Uber die Vermogensverhaltnisse des Vereines, wie tiber
die Bevvegung in seinem Besitzstande vom Jahre der Griindung an,
unterrichtet die Ubcrsichtstafel im Anhange. — Die plotzlich auf-
tretende Verringerung der Ausgaben im Jahre 1874, welche von
da an nie rnehr die Hohe der Ausgaben in den friiheren Jaliren
erreichen, erklart sich daraus, dass der Verein keinen Turnlehrer
mit Dienstvertrag (Grundgehalt 600 fl. o. W. nebst 70 pCt. Antheil
an den Unterrichtsgeldern) anzustellen brauchte, weil er den Turn-
unterricht an den verschiedencn Lehranstalten aufgegeben liatte
und der Turnlehrer nur fitr den Turnunterricht im Vereine mit
einer geringeren Gehaltsumme (100 fl.) zu entschiidigen war. Die
Turmvarte erhalten fiir den Turnunterricht keine Entlohnung. Wenn
nun die Ausgaben abnahtnen, so fielen in dem oben envahnten Jahre
aucli die Einnahmen bedeutend geringer aus. vveil der Mitgliedcrstand
herabgieng und das Unterrichtsgeld der Schulen und Lehranstalten
zuzufliessen aufhorte. Von dem Jahre 1876 an steigern sich die
Einnahmen \vieder stetig, und \venn trotz aller Fahrlichkeiten und
mancher neuer Belastung Anfangs October des heurigen Jahres der
Verein tiber ein Vermogen von 2500 fl. und tiber Fahrnisse im Werte
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von 500 fl. verfiigt, so dankt er dics nicht ain vvenigsten der un-
ermiidlichen und aufopfernden Thatigkeit des Manncs, der — seit
20 Jahren im Turnrath — 18 Jahre als Sackelvrart mit peinlichster
Gevvisscnhaftigkeit seines Amtes waltet, Herrn Alois Cantoni, welchen
auch derVerein um seiner Verdienste willen am 17. November 1883
zum Ehrenmitgliede ernannt hat.

Die Hauptaufgabe des Vereines : im Sinne Jahns das Turnen als
allgemeine Volkssache und nothwendigen Bestandtheil der Erzieliung
zu pflegen, ward gleich vom Anfangc an kraftig in die Hand ge-
nommen. Nachdem der Turnplatz des Gymnasiums nicht vvieder
zu erlangen war, stellte der Director der Handclslehranstalt, Herr
Ferdinand Mahr, den Turnplatz im Hofraume seines Hauses zur Ver-
fiigung; weil aber derselbe augenblicklich nur als Sommerturnplatz
dienen konnte, mietete man schon am 1. October 1863 das Lager-
liaus im Recher’schen Gebaude (jetzt Monturslager, Hilschergasse 3),
das man als Turnhalle einrichtete. Dort leiteten die beiden Turn-
warte Karl laiblin, der seine Schule in VViirttemberg gemacht hatte,
und Hermann Bettelheim die Turnubungen, an denen durchschnittlich
25 Vereinsmitglieder theilnahmen. Auf dem Sommerturnplatze, einem
grossen Lagerplatze in der Nahe des Marienbades am Briihl, fanden
sich im Sommer 1864 bereits durchschnittlich 49 Turner bei den
Ubungen ein.

Schon in der griindenden Hauptversammlung hatte Dr. Friedrich
Keesbacher auf die Notlrvvendigkeit der Errichtung einer Turn-
schule hingewiesen; allein erst im August 1864 konnte der Turn¬
rath den beziiglichen Beschluss, namentlich riicksichtlich der damit
verbundenen endgiltigen Anstellung eines Turnlehrers, fassen. Er
gevvann in dem Lieutenant i. R. Herrn Ernst von Bocke/berg eine
tiichtige Kraft; unter dessen Leitung ward am 3. November 1864
die Schule eroffnet, in welcher 44 Zoglingen in zwei Abtheilungen
an fiinf Wochentagen Turnunterricht ertheilt wurde. Der Turnlehrer
flihrte dann auch den Turnunterricht fur Madchen und als ganz
neuen Zweig die schwedische Heilgymnastik (System Ling) ein.
Zugleich mit dem Turnunterricht tibernahm Bockelbeig auch den
Fechtunterricht, der 42 Mitgliedern in zehn VVochenstunden ertheilt
wurde. Die Veranstaltung von gelungenen Schauturniibungen auf
dem Sommerturnplatze im Jahre 1865 hielt alle Krafte rege. Leider
verfolgte den Verein gleich bei der Inangriffnahme des Turnunter-
richtes das Missgeschick, dass der Turnlehrer nach kurzer Amts-
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thatigkeit sich genothigt šali, zu kiindigen. Als Herr von Bockelberg
im Juli dieses Jahres schied, fuhrten die beiden oben envahnten Turn-
warte den Unterricht fort, bis am i. November des gcnannten Jahres
der neugewonnene Turnlehrer, Herr GustavLefeber aus Berlin, eintraf.

Die turnerische Thatigkeit steigerte sich, als audi der Unter¬
richt fiir Knaben (Jugendturnen) und Lehrlinge (die Lehrlingsriege
zahlte ioo Theilnehmer) eingefiihrt wurde.

Der Verein richtete sodann sein Augenmerk auf die turnerische
Erziehung der Jugend in den verschiedcnen Privat-Lehranstalten und
iibernahm das Jugendturnen in der Lehranstalt des Herrn A. Wald-
herr und im Institute Petritsch. Allein als Lefeber 1866 zu seiner
Fahne einberufen \vurde, begann das turnerische Leben zu erlahmen,
und die traurigen Zeitlaufte des Jahres 1866, \velches manchen
Turner auf das Schlachtfeld rief, waren nicht darnach angethan,
es wieder zu kraftigen.

Herr Laiblin und Herr Jaki iibernahmen die Eehrthatigkeit
weiter. Die Verlegenheit wegen Berufung eines Lchrers liess den
Turnrath im April 1867 den Gedanken envagen, es mit dem Turn¬
lehrer des »Južni sokol*, Herrn Mandič, zu versuchen. Biirgermeister
Dr. Costa, Obmann dieses Vereines, ware nicht dagegen gewesen.
Schliesslich gieng man davon ab, und Herr Rating fand endlich doch
den richtigen Ausweg, einen Turnlehrer zu gewinnen. Es war Herr
C. v. Rhein, der seine Ausbildung in Sachsen genossen; er traf im
September 1867 ein, und das Vereinsturnen bliihte wieder auf.

Imjahre 1867 gieng der Ministerialerlass, betreffend die etwaige
Einfiihrung des obligaten Turnunterrichtes, 1 an die Landesbehorden
ab, und eine Abordnung unseres Vereines stellte den Turnplatz fiir
den Unterricht von Lehrern, Volks- und Mittelschiilern der hohen
Landesregierung zur Verfiigung. Im Jahre 1868 wurde bereits dem
Vereine der Turnunterricht an der hiesigen Lehrer-Bildungsanstalt
iibertragen, und rechtfertigte der Verein dieses Vertrauen durch die
schonen Erfolge, wovon das Prtifungs- und Schauturnen am 16. Juli
Zeugnis ablegte.

Da gab der Turnlehrer im Janner 1869 seine Stellung auf,
und nach vielen Bemtihungen gelang es, in Herrn Valentin Schafer,
der damals in Asch lehrte, einen ausgezeichneten E.rsatz auf die

1 Ein Verclienst hauptsačlilich der emsigen Thatigkeit des Krsten Wiener Turn-
vereines.



Daucr zu finden. Allcin erst im November diesesjahres konnte dieser
eintreffen, und derVerein liatte schon bindende Unterrichtsverpflich-
tungen iibernommen! Im Janner hatte er den Unterricht an der
Normalhauptschule, im April aa der evangelischen Schule erhalten,
und iiberdies musste er einen zweiten Madchen-Turncurs eroffnen.
Trotz der Ungunst der damaligen Verhaltnisse, trotz der oft hand-
greiflichen Ausserungen bitterster Gehassigkeit seitens fanatischer
slavischer Parteiganger hielt die Turnerschaft wacker zusammen
und erhohte sich die Lebenskraft des Vereines, so dass er allen
Verpflichtungen nachkommen konnte. Dr. Friedr. Keesbacher envei-
terte sogar den Turnunterricht an der Lehrerbildungsanstalt, indem
er den Zoglingen in freien Vortragen Belehrung iiber die einschla-
gigen Lehren vom Bau des menschlichen Korpers zutheil werden
liess. An ali den Unterrichtsanstalten, wo derVerein den Turn-
unterricht iibernommen, gieng er denn ohne Unterbrechung fort;
dazu kam noch am i. October der Turnunterricht an zwei Classen
der stadtischen St. Jakobsschule.

Aufgefordert von der hohen Landesregierung, hatte der Turn-
rath auch ein umfangreiches Gutachten in Angelegenheit des Volks-
turnens (ausgearbeitet vom Turnwart Karl Laiblin) iiberreicht. Das
Vereinsturnen selbst erfreute sich der regsten Theilnahme. Das
Schauturncn am i.August des genannten Jahres ficl iiber Errvarten
glanzcnd aus; die Leistungen der Mitglieder, Lehramtszoglinge und
Vereinszoglinge erregten den lebhaftesten Beifall der Zuschauer.

Und alles dies leistete der Verein, ohne einen Turnlehrer zu
besitzen; nur die aufopfernde Thatigkeit der Turmvarte, allen voran
K. Laiblin, dann der Vorturner Franz Mraulak und Ernst Kokoschinegg
konnte alles bewaltigen.

Als nun Turnlehrer V. Schdfer im November eintraf, konnte der
Turnrath mit einiger Beruhigung den nachsten Jahren entgegensehen.

Die Turnthatigkeit des Vereines war aher, u. zw. zumeist in-
folge Ausscheidens der hervorragenden Vorturner, welche die Stadt
damals verliessen, wieder im Erlahmen. Nur der Turnbetrieb an
den Unterrichtsanstalten wies erfreuliche Ergebnisse auf.

Am Ende des Jahres 1870 hatte der Verein auch den Turn¬
unterricht an den beiden Madchen-Lehranstalten Huth und Reku
iibernommen, so dass eine Gesammtzahl von 17.13° Turnendcn
ausgewiesen erscheint, die in 15 Abtheilungen in 780 Stunden
turnten (im Durchschnitt also 24 die Stunde).
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Da kam im Februar des Jahres 1871 das Ministerium Hohen-
wart, und der Verein hatte zunachst die VVirkung dieser Thatsacbe
zu verspiiren. Am 5. October desselben Jahres ward ihm der Turn-
untcrricht an der Lehrer-Bildungsanstalt entzogen und dem slavischen
Turnvercine «Sokol» iibergeben, weil der Unterricht in slovenischer
Sprachc ertheilt werden solite. VVenige Wochen darauf, 30. October,
crhielt Hohenwart seinc Entlassung; allein so sehr nnisste der Turn-
rath auf die politischen Wandlungen der Zeit Bedacht nehmen,
dass er noch im April 1872, als das Ministerium Auersperg schon
sechs Monate am Ruder war, die einleitenden Schritte zur Wieder-
erlangung des Turnunterrichtes zu verschieben beschloss, bis die
Wahlcn in Bohmen vortiber sein wiirden. Am 12. October wurden
die entsprechenden Eingaben an den Landesschulrath gemacht, um
den Turnunterricht am Gymnasium, an der Realschule und Lehrer-
Bildungsanstalt wieder in die Hand zu bekommen. Der Verein er-
langte zwar, was er gerviinscht, allein dem Turnlehrer wurde auf-
getragen, sich vor einer der neuen, in den Jahren 1869 bis 1871 er-
richteten osterreichischen Staats-Priifungscommissionen ebenfalls einer
Priifung zu unterziehen, beziehungsweise die Anerkennung als oster-
reichischcr Turnlehrer zu erreichen. Da erhielt Herr V. Schčifer einen
ehrenden Ruf nach Dresden, dem er P'nde 1873 folgte.

Nun war der Verein nicht mehr in der Lage, den Anforde-
rungen des Unterrichtes an den verschiedenen Lehranstalten noch
vollkommen zu gentigen, um so weniger, als er bei der Wahl
des neuen Lehrers Carl Guiliehno keine gliickliche Hand hatte.
Demselben musste wegen Unfahigkeit im Marž 1874 gekiindigt
werden, und er verliess im Soramer die Stadt. Im Mai dieses Jahres
erschien das Organisationsstatut fiir Lehrer-Bildungsanstalten, wo-
nach der Turnunterricht obligat und dementsprechend eine eigene
Lehrkraft dafiir bestimmt wurde. So war von selbst diese Lehr-
anstalt dem Vereine entzogen; dieselbe sicherte sich dagegen in
den Jahren 1874 und 1875 die Mitbentitzung der Vereinsturnhalle
gegen eine Miete.

Der Turnbesuch seitens der Vereinsmitglieder, deren Zahl sich
auch verringerte, wurde immer schwacher, und thatsachlich schlief
die Vereinsthatigkeit ein, bis dieselbe erst im September 1875 mit
dem Eintritte des k. k. Turnlehrers Herrn Julius Schmidt, den der
Staat an die Lehrer-Bildungsanstalt berufen hatte, neu erwachte.
Es kostete nicht wenig Miihe, die Vereinsangehorigen \vieder zu
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sammeln und fiir die turnerische Arbeit zu gevvinnen. Das Haupt-
verdienst gebiirt damals diesem Manne und nicht minder neben ihm
dem unermiidlichen Sackehvarte A. Cantoni, wcnn der Vcrein \vicdcr
aufbliihte und der verodete Turnplatz sich belebte.

Verlockend sah der Turnplatz freilich nicht aus. Die Turnhalle
im Recher’schen Hause war nach siebenjahriger Bentitzung im Spat-
herbste 1870 gekiindigt worden, r und man gedachte anfangs fiir
den Augenblick einen Lagerraum im Schaffer’schen Hause zur Turn¬
halle umzugestalten und dann an den Bau einer eigenen Halle zu
gehen. Ein zu diesem Zwecke gevvahlter Ausschuss machte endlich
eine Raumlichkeit ausfindig, die am geeignetsten fiir die vorlaufige
Beniitzung als Turnhalle ware, bis man den schonen Plan eines
eigenen Heimes verwirklichen konnte. So bezog der Verein im
Herbste 1871 die Lagerhalle im Klementschitsch’schen Hause
(Romerstrasse 17) als Turnplatz, bis sich dieselbe im Jahre 1876 als
nicht mehr langer beniitzbar erwies. Der Plan eines Turnhallenbaues
erregte gerechte Bedenken, welche schliesslich siegten, so dass der
Turnrath bereits Unterhandlungen mit der Gemeindevorstehung ein-
leitete, um die Mitbeniitzung der Turnhalle der Volksschule in der
Krakauervorstadt zu erlangen. Da gewahrte die Sparcasse-Direction
in hochherziger Weise mit Zustimmung der Realschulleitung die Mit-
bentitzung der prachtigen, im Hofraume der Realschule zugleich mit
dieser erbauten Turnhalle. Als nun der Verein in dieselbe am iten
August 1876 einzog, da war er von einer schweren Sorge befreit.

Nach und nach ward der Verein auch der Unterrichtsverpfiich-
tungen an den verschiedenen Anstalten entlastet. Zwar ward noch
einmal ein Turncurs fiir Madchen errichtet, bis 1877 die einzelnen
Privat-Lehranstalten mit dem Turnlehrer personlich ihre Vertrage
abschlossen, dessen Gehalt sich daher seitens des Vereines um den
Antheil am Schulgelde verringerte. Als 1878 die Anstalt des Frau-
leins J. Rehn den Vertrag mit dem Vereine ebenfalls loste, bezie-
hungsweise nicht mehr erneuerte, war der Verein hinsichtlich der
turnerischen Thatigkeit auf seine eigenen Mitglicder beschrankt. Er
hatte seine Bestimmung erfiillt und in der Zeit des Uberganges des
alten Volks- und Mittelschulwesens, welches den Turnunterricht hoch-

1 Schon im Friihlinge des Jahres 1869 war man auf die Wahl eines neuen
Raumes bedacht, und ward hiefiir vorlaufig die alte Scliiesstatte in Aussiclit genommen;
allein man erlangte mittlerweilen eine Verlangerung des Mietvertrages.
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stens ausnahmsvveise als facultativen Gegenstand behandelte, zum
neuen, wonach derselbe obligat wurde (in den Jahren 1869 bis 1875),
das Einleben in die neue Art 1 vorbereitet.

Der Verein hat diese freiwillig iibernommene Aufgabe gelost,
bei dem verhaltnismassig geringen Schulgelde, das er erhielt und
das zu zwei Drittheilen dem Lehrer zufiel, mit Opfern mannigfacher
Art, vvelche, dem Einzelnen wie der Gesammtheit aufgebiirdet, mit
freudiger Hingabe an die Turnsache getragen \vurden.

Vom Jahre 1878 an, wie bemerkt, beschrankte sich der Verein
hinsichtlich des Turnunterrichtes auf seine Angehorigen, und erst
im Jahre 1881 nahm er wieder auf das Zoglingsturnen Bedacht,
so dass eine kleine Riege bis heuer erhalten blieb. Der Unterricht
an den offentlichen Anstalten macht begreiflich, rveshalb das Zog¬
lingsturnen seine Bedeutung eingebusst hat.

Bis zum October des Jahres 1886 blieb Herr Julius Schmidt
Turnlehrer des Vereines und war auch im Turnrathe thatig.
VVahrend seiner eilfjahrigen Lehrthatigkeit hat er einige tiichtige
Vorturner herangebildct, und mancher Preis ist von Laibacher Tur¬
nem auf auswartigen Wetturnplatzen gewonnen worden. Es stellte
sich bald die Nothrvendigkeit heraus, die Turnwarte durch ernannte
Vorturner unterstiitzen zu lassen; als solche waren von da an
thatig: Raimund Kleindienst (ernannt 10. October 1875), Franz
Krainer (vom 1. Janner 1877), Josef Pock (vom 4. April 1877), Hugo
Schubert und Carl Achtschin (vom September 1880), Josef Maier
(vom 16. Mai 1881). Nach dem Abgange Schmidts libernahm Herr
Josef Pock als Turnwart und Vorturner zugleich den Unterricht, den
er mit Gevvissenhaftigkeit leitete, dabei immer eifrig bemiiht um
seine eigene theoretische Vervollkommnung. Leider entriss ihn nach
kurzer Zeit eifriger Thatigkeit schon der Tod dem Vereine. Bis

1 Im Lehrplane des neuen Volksschulgesetz.es vom 14. Mai 1869 (§ 3) wird
das Turnen als obligater Lehrgegenstand in den Volksschul-Lehrplan aufgenommen, und
zwar im Sinne der spater nachfolgenden Ausfiihrungsbestimmungen derart, dass der Lehrer
selbst den Unterricht zu ertheilen, beziehungsweise die Leibesiibiingen zu leiten habe,
sobald nur die Lehrer, wie die Ministerialerlasse diesbeziiglich hervorlieben, dafiir
herangebildet sind. Nun schuf man Priifungscommissionen und Turnlehrercurse (1870
vvurden die Priifungsvorschriften erlassen), und erst 1874/75 tritt im neuen Organisations-
statut ftir Lehrer-Bildungsanstalten das Turnen als obligater Lehrgegenstand fiir Lehr-
amtszoglinge auf. Von da an bedurfte die Schule keines fremden Turnlehrers mehr, und
als im Jahre 1879 auch der Lehrplan fiir Realschulen das Turnen als obligaten
Gegenstand einfiihrte, da vvar das nothige Lehrermaterial vorhanden.
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vvenige Tage vor seinem Hinscheiden am 16. Marz 1887 liielt ihn,
trotzdem eine tiickische Krankheit bereits an seinem Leben zelirte,
das turnerische Pflichtgefuhl aufrecht, ein riihmenswertes Vorbild
allen Turngenossen. Ehre seinem Andenken!

Sein Nachfolger, Volksschullehrer Herr Wilhelm Gettzvert, kurze
Zeit darauf zum Vorturner ernannt, iibernahm dann mit Beginn des
Jahres 1888 die schvvierige Aufgabe. als Turnwart auch den Turn-
unterricht zu leiten. Mit Arbeitslust und Schaffensfreude machte er
sich daran. Die Schwierigkeit, das Turnleben rege zu erhalten, die
ganz besonders in Laibach fiihlbar ist, liegt namlich in dem fortvvah-
renden VVechsel der Mitglieder. Kaum ausgebildet, werden die einen
vom Staate zur Ausiibung ihrer militarischen Dienstpflicht gerufen, die
anderen ziehen hinaus in die Welt und finden in der Ferne eine
neue Heimat, wieder andere sind iiberhaupt nur zu voriibergehendem
Aufenthalt gekommen. Dennoch hat der Verein in diesem Jahre wieder
bffcntliche Proben seiner Tiichtigkeit abgelegt, so beim Schauturnen
in Gottschee zu Pflngsten d. J., wie in einigen Auffiihrungen an
Familienabenden. Auch an dem Bezirksturnen hat sich der Verein
(er gehort dem X. Bezirke des sudosterreichischen Turngaues an)
mit seinen Vorturnern und Musterriegen in den letzten Jahren eifrig
betheiligt. Das rege Leben auf dem Turnplatze, bei den Ubungs-
marschen im Friihlinge zeigt, dass die Turnsache in guter Hand liegt.

Die Ubungen der ersten Turner - Riege finden an drei
Abenden in der Woche statt, Montag (Vorturner), Mittvvoch und
Samstag von halb 9 bis 10 Uhr, und turnte diese Riege in zwei
Abtheilungen vom Janner bis 1. October unter Leitung des Turn-
wartes und der Vorturner Josef Stransky und Georg Hentschel an
68 Abenden mit 1376 Turnenden, so dass durchschnittlich 23 Be-
sucher auf den Abend kommen. Gewiss eine Erscheinung, die auf
ein schones Gesammtergebnis mit dem Jahresschlusse hoffen lasst.

Auch eine »Alte-Herren-Riege*, wie eine solche in den
friiheren Jahren (1875, 1877), freilich nicht von langer Dauer,
bestand, ist seit 1884 ununterbrochen in lebhafter turnerischer
Thatigkeit, und sie enveist sich so lebenskraftig, dass sie bereits
in zwei Abtheilungen ihren Ubungen obliegt. Diese finden zvvei-
mal die Woche statt, Mittvvoch und Samstag von 6 bis halb 9 Uhr,
und zvvar unter Leitung der Vorturner Johann Benda und J. Ph.Uhl. 1

1 Die Leitung der zweiten Riege bat voriaufig Dr. Binder ubcrnomnien.
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Diese Riege turnte heuer vom Janner bis I. October an 72 Abenden
mit 1321 Besuchern, so dass im Durchschnitt 18 auf den Abend
kommen. Ein Ei'gebnis, das auch recht erfreulich ist, weil es zeigt,
dass selbst wahrend der Sommermonate die Turnthatigkeit nicht
erlahmte; ja sie hat sogar, freilich nur fiir die Dauer der Ferien,
zur Schafifung einer akademischen Riege gefiihrt.

Die Gesammtzahl der ausiibenden Turner betragt gegemvartig
72, vvovon 44 auf die Turner-, 28 auf die Alte-Herren-Riege entfallen.

Die Zoglingsriege (einmal die Woche), geleitet von Josef
Stransky, weist, wie oben erklart, keine besondere Starke auf.

Die Ausfiihrung des langst gehegten Planeš der VViederein-
fuhrung des Lehrlingsturnens wurde heuer hauptsachlich da-
durch vereitelt, dass die Leitung der Oberrealschule infolge der
Einvvendungen des ehemaligen Vereins-Turnlehrers Julius Schmidt
die Beniitzung der Turnhalle Sonntags nachmittags von halb 5 bis
6 Uhr vorlaufig nicht gestatten zu konnen glaubte. Dass der
Gedanke, den der Verein schon einmal venvirklicht hatte, docli
wieder greifbare Gestaltung annehme, ist vorlaufig frommer Wunsch.
Die Hauptsorge des Vereines gilt aber der eigentlichen Turnerschaft,
und wer sie bei der turnerischen Arbeit betrachtet, darf dem Ver-
eine eine schone Zukunft versprechen. Es ware Schuld hauptsach¬
lich der jiingern Turngenossen, \venn diese Zukunft nicht die schon-
sten Tage aus der Vergangenheit des Vereines iibertreffen wti rde.

Das Das turnerische Vereinsleben bringt es von selbst mit sich,
gesellige Leben dass Mitglieder einander im geselligen Verkehre nahergeriickt
im Vereme. werden, und es begreift sich leicht, dass man ofter nach der turne¬

rischen Arbeit sich im vertraulichen Kreise bei Liedersang und
Becherklang zusammenfindet. Das ist der natiirlichste Entstehungs-
grund der Kneipe.

Bald aber wtinscht man auch den Familien der Mitglieder,
den Frcundcn des Vereines und ihren Angehorigen Gclegcnheit zu
geben, mit den turnerischen Kreisen sich vertrauter zu machen,
und so ergibt sich die Nothvvendigkeit der Veranstaltung von offent-
lichen Unterhaltungen, \velche diesem Bediirfnisse geniigen.

a) Kneipvvesen. Auch in dieser Beziehung griff gleich im Griindungsjahre der
junge Verein seine Aufgabe munter an und schuf in Vcrbindung
mit der Rohrschiitzengesellschaft und den Sangern der philharmoni-
schen Gesellschaft sogenannte Kneipabende, \velche an jedem
Samstagabend stattfanden. Erofifnet rvurden dieselben durch einen
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gemeinverstandlichen Vortrag iiber wissenschaftliche oder Tages-
fragen ; der erstc Jahresbericht fiihrt eine Reihe derartiger Vortrage
iiber sehr abwechslungsreich ge\vahlte Gegenstande auf, und erfreut
es, hervorragende Vertreter der gebildeten Kreise damit beschaftigt
zu sehen. Allein in den spateren Jahren hort man nichts mehr
davon. Diesem ernsten Theile folgte ein heiterer, bestehend aus
miindlichen Vortragen oder Liedern. Spater horten diese Kneipabende
durch einige Zeit ganz auf, bis im October 1868 der Turnverein
fiir sich allein dieselben wieder in Aufnahme brachte; sie fanden
alle 14 Tage statt, und ward jeweilig ein eigener Kneipausschuss,
in welchcm besonders die Herren Karl Laiblin, Karl lili und Josef
Schulz erfolgreich wirkten, mit der Leitung betraut, was eine rege
Betheiligung fiir die nachsten Jahre zur Folge hatte. Sobald aber
offentliche Unterhaltungen, deren Veranstaltung dann Jahr fiir Jahr
die Vereinsmitglieder und den Verein selbst mehr in Anspruch
nahmen, in Aufscluvung kamen, horen die Kneipabende allmahlich
auf, und nur grosse offentliche Kneipen bei besonderen Gelegen-
heiten dienen zur Belebung der Geselligkeit. Die Massregelungen im
Zeitalter Hohemvart drangten jedoch wieder den Verein, auf seine
traulichen Kneipen zuriickzugehen.

Allein der Antheil am Vereinsleben ward immer geringer, und
erst als im Herbste 1875 dasselbe neu erwachte, da nahm man die
alten Uberlieferungen auf. Die allwochentlichen Kneipabende kamen
wieder in Ubung, und der Turnlehrer Julius Schmidt erwarb sich auf
diesem Gebiete das Verdienst, durch neue Anregungen imVereinemit
dem damaligen Sprechwart K Riiting belebend eingewirkt zu haben.
Die Einfiihrung der Kneipordnung der Aussiger Turner, die er den
Verhaltnissen entsprechend umgestaltete, die Einfiihrung der Kneip-
bibeln, die der Verein im Jahre 1876 zum erstenmale herausgab und
die 1883 bereits eine zvveite verbesserte und vermehrte Auflage er-
lebten, sind diesen Anregungen zu danken. Die Bibeln enthalten
die Kneipsatzungen und Lieder ernsten wie heiteren Inhaltes. Aus
den Kneipsatzungen mag als hervorhebenswert envahnt werden, dass
dieselben damals schon Strafgelder fiir «iiberfliissige» und «ersetz-
bare» Fremdworter bei Reden und Gesprachen in der Kneipe fest-
setzten und dadurch nicht wenig fordernd einwirkten. Eine andere
Einrichtung, die sich ebenfalls bewahrte, ist die Bestimmung dcs
Kncipsackels, in welchen iibrigens auch noch andere Strafgelder
fliesscn, Reisezwccken der Kneipgenossen zu dienen.
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Die Kneipe zerfallt nach den Satzungcn in einen geschaft-
lichen Theil und in einen gemiithlichen, der von ernsten und hei-
teren Vortragen wie von Chor- und Einzelliedern ausgefiillt wird.

In den ersten Jahren des Bestehens der Kneipe nach den
neuen Ordnungen machte sich besonders Herr Landesgerichtsrath
Dr. Leitmeyer 1 verdient, da er nicht wenig beitrug, in Scherz und
Ernst das richtige Wort zu treffen, die Mitglieder anzuregen und zur
Mitwirkung zu ermuntern. Viele Gevvahrsmanner haben dies bestatigt.

Allein auch diese engeren Kneipen waren der Unbestandig-
keit der menschlichen Eigenart untervvorfen, und wie friiher, so
wirkten meist Veranstaltungen im grossen Stile mehr und mehr
storend auf das vertrauliche Leben in der Kneipe ein.

Man war im Jahre 1884 bereits so weit, die Zalil der Kneip-
abende auf einen im Monate zu beschranken, \vas aber eher dem
Vereinsleben Abbruch that, statt es zu fordern. So gieng der Turn-
rath 1885 \vieder auf die fruhere Gepflogenheit zuriick, umsomehr,
als er dadurch den Wiinschen der Vereinsgenossen entsprach; nur
traf er eine Anderung, ebenfalls im Sinne der Gesammtheit, dass
von da an die Samstagabende in der Sommerszeit, wo es jeden
ins Frcie drangt, fiir das Kegelspiel zugunsten des Kneipsackels
bestimmt sein sollten. — So ist heute die Ordnung beschaffen, und
erfreucn sich denn im VVintcr die Kneipabende, fiir welche seit dem
Vorjahre das schon ausgestattete «Jahnzimmer» im Gasthause des
Casinovereines dient, im Sommcr die Kegelbahn einer erfreulichen
Betheiligung der Turngenossen.

OffentlicheVer- Wie schon erwahnt, haben die offentlichen Veranstal-
anstaltungen. tungen bald nach der Griindung des Vereines ihren Anfang

genommen. Ein eigenes «Vergniigungs-Comite», ivelches dem Turn-
rathe verantwortlich, aber ihm gegeniiber ein gevvisses Vorschlags-
recht besass, ward mit diesen Unternebmungen betraut, zu denen
auch die Turnerballe (in den ersten Zeiten alljahrlich einer) ge-
horten, die anfangs einer grossen Beliebtheit sich erfreuten und
bei denen viel Glanz entfaltet wurde. Spiiter treten sie seltener auf,
und erst Anfangs der Achtzigerjahre fangen sie an, als Turner-
kranzehen regelmassiger wiederzukehren, bis sie in dieser Form
dann seit 1883 jedes Jahr am 1. Februar stattfinden. 2

1 Derzeit in Graz.
2 Ausgenommen heuer, \vo es mit Riicksicht auf den Bauernball entfiel.
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Die anderen offentlichen Lustbarkeiten bestanden in musika-
lischen Auffiihrungen, Vortriigen, theatralischen Scherzen; dann
meist auch, namentlich im Sommer, in turnerischen Schauiibungen.

Das Vergniigungs-Comitd scheint jedoch seine Thatigkeit 1869
eingestellt zu haben, denn die Hauptversammlung des Jahres 1870
bestimmte, dass von da an der Turnrath um zwei Mitglieder ver-
starkt werde, denen als erster und zweiter Kneipwart die Sorge
fiir die geselligen Aufgaben des Vereines obliegen solite. Als die
ersten erscheinen gewahlt Herr Karl Laiblin, dessen gesunder
Humor und gliickliche Begabung ihn am geeignetsten erscheinen
Hessen, und neben ihm Herr Josef Schula.

Sie erfullten ihre Aufgabe, soweit es eben die Vereinsmittel
erlaubten, und manch gelungener Abend erheiterte die Angehorigen
und Gaste des Vereines. Faschingsunterhaltungcn und Sylvester-
feier fanden fast alljahrlich statt.

Auch die Thatigkeit, die spater Herr Julius Diirr, nicht weniger
auch Herr Adolf Ebei-l als Kneipwarte entfalteten, ist hervorzuheben.
Namentlich letzterer hat keine Miihe gescheut und selbst Opfer ge-
bracht, um die offentlichen Veranstaltungen glanzend und des Ver¬
eines wiirdig auszustatten. Besonders sind die Sommerfeste im Garten
des Casinovereines (friiher wurden sie meist an dem unweit Laibach
gelegenen Unterhaltungsorte «am griinen Berg» abgehalten), wie sie
im Jahre 1877 zuerst envahnt werden, in Vieler Erinnerung. Auch
die Turnerkranzchen gewannen durch ihn glanzendere Ausstattung.
Diese Unterhaltungen wurden im Turnrathe vorher berathen und
von Fali zu Fali iiber deren Veranstaltung beschlossen. Namentlich
war es Gepflogenheit des Vereines, bei offentlichen Ungliicksfallen
dadurch helfend einzustehen, dass man irgend ein Fest veranstaltete,
dessen Reinertrag bestimmt war, zur Linderung der Noth der Ver-
ungliickten beizutragen.

Bei allen diesen Gelegenheiten waren Fahnen, Flaggen und
andere Ausriistungsgegenstande nothwendig, die beschafft werden
mussten, so dass sich nach und nach auf diese Art ein bedeutender
Vorrath solcher Fahrnisse sammelte, 1 der namentlich in den letzten
fiinf Jahren eine bedeutende Mehrung erfahren hat.

Allein die gegemvartige Form dieser Unterhaltungen bildete
sich erst im Laufe der letzten drei Jahre heraus.

* Siehe Anliang S. 60.



Sangerrunde.

Nachdem Adolf Eberl zu Aller Bedauern sein Amt niedergelegt
hatte, trat an seine Stelle Herr Victor Ranth, dcr gegenwartig
noch das Ehrenamt bekleidet. Wahrend seiner Verwaltung erhielten
die geselligen Unterhaltungen, die nun vvahrend des Herbstes und
Winters und in den ersten Sommertagen in Zwischenraumen von
acht bis zehn Wochen Turner und Turnfreunde wie die Familien-
angehorigen derselben in der Glashalle oder im Garten des Casino-
vereines versammeln, allmahlich ein Geprage, das der Name
Familienabende, den sie erhielten, am besten bezeichnet. Den-
selben war ganz ausnehmend forderlich eine Neuschopfung: die
Sangerrunde der Turnerschaft.

Langst hatte man das Bediirfnis gefiihlt, den Familienabenden
des Vereines, welche vom Jahre 1885 an allmahlich in Aufnahme
kamen, durch grossere gesangliche Gesammtauffiihrungen erhohte
Anziehungskraft zu verleihen. Bis dahin hatte den gesanglichen
Theil meist der Viergesang des Vereines besorgt, um den die Herren
V. Ranth, H. Palfihger, J. Pock, J. Dornik, in neuerer Zeit noch
Karl IVannisch, Anton Priboschitz, dann Adalbert Damaska und Jose/
Sikoschegg, sich verdient gemacht haben. Der Verein verftigte aber
iiber noch manche brauchbare Sangeskraft, und so vereinten sich
einzelne Sanger aus den Turnem mit dem Mannerchore der philhar-
monischen Gesellschaft im Laufe des Jahres 1885 zu gemeinsamen
Unternehmungen unter der Fiihrung des kiinstlerischen Leiters der
Gesellschaft, Herrn Josef Zohrer. Da der erste Versuch gelang, war
es zu vervvundern, class der zweite (Sylvesterfeier 1885) beinahe miss-
gliickt ware, wenn nicht im letzten Augenblicke, in Abwesenheit des
eigentlichen Leiters, der damalige Turmvart J. Pock die Leitung tiber-
nommen hatte. Dies fiihrte auf den Gedanken, eine Sangerrunde der
Turnerschaft unter Leitung eines besonderen Sangesrvartes, womog-
lich aus den Turnerkreisen, zu vereinigen, weil die Verquickung der
Aufgaben der philharmonischen Gesellschaft mit der Aufgabe einer
Sangerrunde, Pflege des geselligen Liedes, beide Theile hem-
men musste. Die Sangerschar fand sich zusammen, und auf drin-
gendes Ersuchen des Turnrathes iibernahm, nachdem Herr Eduard
Kalini der den Sangern des Turnvereines wiederholt mit Rath und
That zur Seite gestanden, die Stadt verliess, Kneipvvart Victor Ranth
zu seiner Amtslast noch die schvvierige Aufgabe, als Sangeswart

Gegen\vartig in Graz.



die Sangerrunde zu fiihren. Was er geleistet, davon sprcchen
die Auffiihrungen, die er mit seiner Schar zustande gebracht und
die allgemein Beifall fanden. Am 11. April 1886 trat die Sanger¬
runde 1 zum erstenmal bei einern Familienabend auf und errang darnit
gleich einen glanzenden Erfolg. Die begeisterte Hingabe der Sanger
erleichtert dem Sangeswart zwar einigermassen seine Aufgabe, aber
es ist sem unvergangliches Verdienst, wenn die Sangerrunde sich
immer lebenskraftiger ervvies, an Zahl der Theilnehmer wie an
Fertigkeit und Tiichtigkeit zunahm. Sein Fleiss, seine unermiidliche
Arbeitslust, sie haben bervirkt, dass diese Schopfung zu den gliick-
lichsten der letzten Vereinsjahre gehort. Doch alle diese Erfolge
waren unerreicht geblieben, hatte nicht die Leitung des Casino-
vereines in hochherziger Weise der jungen Sangerrunde ein Zimmer
(das sogenannte blaue Zimmer) als Ubungsraum zur Verfugung ge-
stellt; durch diesen Vorgang hat sich die genannte Leitung den
dauernden Dank des Turnvereines erworben.

Dort finden nun die Proben statt, und zwar Montag und
Donnerstag von halb 9 bis halb 10 Uhr, und erfreuen sich eines
eifrigen Besuches. Dazu hat der Sangeswart auch die Last auf
sich genommen, stimmbegabte Vereinsmitglieder, die noch der
theoretischen Ausbildung entbehren, in eigenen Gesangsstunden
unentgeltlich zu unterrichten.

An dieser Stelle mag auch dankbar des Tondichters Herrn
Th. Elze gedacht werden, welcher der Sangerrunde in freundschaft-
licher Weise nahe steht und mehrere seiner Tondichtungen dersel-
ben gewidmet hat.

Ebenso hat Tonkiinstler Flerr Tli. Luka, der meist die Clavier-
begleitung bei den Aufifiihrungen iibernahm, wie sein Schiller Herr
Karl Burger Anspruch auf den Dank des Vereines sich erworben.

Die Clavierbegleitung bei den Proben haben die Herren
G. Zechmeister und Drd. K. Hans auf sich genommen.

Anlasslich der Anrvesenheit des Herrn k. k. Regierungsrathes
Leopold Ritter v. Zellner behufs Besichtigung der Musikanstalten von
Laibach, die er im Auftrage des Ministeriums fiir Cultus und Unter-
richt vornahm, wohnte dcrselbe auch den Proben der Sangerrunde

1 Ihr Walilsprncli: «Freies Wort gibt frommen Kath — Frohes Lied
weckt fr iseli e That» (Worte von Dr. Binder) ist von Herrn Theodor Luka \virkungs-
voll vertont worden.
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Ausfluge und
Turnfahrten.

bei und sprach sich bei seinem Scheiden in anerkennender Weise
iiber dieselbe aus; er verhoffte sich von dem Zusammenwirken
mit dem Mannerchore der philharmonischen Gesellschaft (dem ja
mehrere Mitglieder der Sangerrunde ohnehin gleichfalls angehoren)

Die Leistungen der Sangerrunde haben auch seitens der Haupt-
versammlung des Jahres 1888 die gebiirende Wiirdigung gefunden,
so dass sie in den Voranschlag fiir dieses Jahr einen eigenen Posten
fur die Erhaltung derselben aufnahm, in der Envagung, dass den
Familienabenden durch die Mitwirkung der Siinger das wiirdigste
Geprage verliehen wird.

So haben die offentlichen, dem Gesdligkeitsbediirfnisse der
Vereinsmitglieder dienenden Unterhaltungen wahrend der letzten
drei, an Ereignissen so reichen Jahre die augenblicklich passendste
Form erhalten, umsomehr, ais Turnwart Gettzvert stets darauf
bedacht ist, auch mit turnerischen Leistungen der ersten Riege dem
turnerischen Wesen in richtiger Weise und mit schonem Erfolge
Rechnung zu tragen.

Auf diese Art hat der Verein in den Familienabenden eine
Einrichtung geschaffen, an der die ganze deutsche Biirgerschaft
Antheil nimmt. Moge der Anthcil an diesen Schopfungen nie ver-
schwinden noch sich verringern.

Auch Ausfliige und Turnfahrten gehoren zu den Eigen-
arten eines Turnvereines, und hat der Verein seit seinem Bestehcn
dergleichen veranstaltet. Er eroffnete seine Thatigkeit in dieser
Beziehung mit der Maifahrt am 7. Mai 1864.

Zuniichst sei der Ausfluge gedacht, die, meist in die niihere
Umgebung von Laibach veranstaltet, stets turnerisches Geprage

1 Bis 1. October.
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trugen. Seit dem Mai 1864 \viederholten sich diese Jahr fiir Jahr,
so dass fast in jedem Sommer zwei Ausfliige unternommen wurden,
ohne Storungen, bis solche itn Jahre 1868 begannen. Gelegentlich
eines Ausfluges nach Mannsburg wurden die heimkehrenden Turner
und ihre Gaste von der aufgehetzten Bauernschaft angefallen und im
Jahre 1869 bei dem heimtiickischen Uberfall auf dem Jantschberge,
der einen blutigen Ausgang nahm, sogar der Fahne beraubt. Und
doch machte man damals keinen sonntagigen Ausflug, ohne nicht
friiher die heil. Messe, der die Turner anwohnten, gehort zu haben,
so dass von einer Entheiligung des Sonntags, wie man dem Vereine
vorwarf, gewiss am wenigsten geredet werden konnte.

Die Ausfliige erlitten von da an nicht gleich, aber kurze Zeit
darauf eine Unterbrechung, und als sie wieder aufgenommen wur-
den, hatten sie jenes Geprage eingebiisst, das sie friiher als ein
Fest der besten Gesellschaft in Laibach und Umgebung erscheinen
liess. Die Betheiligung war nun auf Turner und muthige Turnfreunde
beschrankt, auch die Mitrvirkung der Militarmusik bei dergleichen
Veranlassungen eingestellt.

Es erfolgten dann noch Ausfliige nach Politsch (1873), Sagor
(1876), Weissenfels (1877), Neumarktl (1879), VVeissenfels (1884),
Neumarktl (1885), Sagor (1887) und Gottschee (1888). Die drei
letzten Fahrten hatten das Aussehen von Turnfahrten, weil jeder
dieser Ausfliige mit festlichem Geprange stattfand und die Theil-
nehmer auch durch Veranstaltung von Schauturnen dem eigentlichen
Wesen des Vereines in hervorragender Weise Rechnung trugen.

Grossere Turnfahrten unternahm derVerein nach Triest (1864),
Ttiffer (1867), wo er die Verbriiderung mit dem Cillier Turnvereine
feierte, nach Briinn (1871), Cilli (1872), Trifail (1880), Graz (1882),
Pettau (1883), rvieder nach Cilli (1886), zum Gauturnfeste in Graz
(1886) und nach Marburg (1888). Die schonsten Erinnerungen kniipfen
sich zunachst an die Fahrt nach Neumarktl (1885), wenn auch auf
dem Riickvvege nach Podnart Uberfalle stattfanden und den Riick-
kehrenden am Bahnhofe ein iibler Empfang drohte, dem die Behorde
gliicklich vorbeugte; ferner an die Fahrt nach Cilli (1886), Sagor
(1887) und vollends an die Fahrt nach Gottschee in den Pfingst-
tagen dieses Jahres, welche allen Theilnehmern unvergesslich scin wird.

Der Laibacher (deutsche) Turnverein beschrankte sich jedoch
nicht immer auf die blosse Wirksamkeit nach innen. Was der Verein
zur Linderung der Noth verungliickter Mitbiirger ohne Unterschied

Stellung des
Vereines nach

aussen.
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der Sprache gethan, \vas die Gesammtheit \vie die Einzelnen zum
Schutze und zur Forderung des Volksthums geleistet, soli hier
nicht weiter envahnt werden, das eine ist allgemein menschliche,
das andere nationale Pflicht; aber es gieng auch kein Ereignis
vaterlandischer Geschichte voriiber, das nicht seine Spuren in der
Geschichte des Vereines zuriiekliess.

Gleich in den ersten Jahren nach der Griindung. im Jahre 1866,
da stellte sich derVerein zur Verfiigung des Frauenvereines zur Pflege
verwundeter Krieger, welche vom Kriegsschauplatze hier am Bahnhofe
anlangten, gelabt, iibertragen und gepflegt werden mussten. Es war
eine schwere Aufgabe, der sich alle unterzogen mit dem freudigen
Bevvusstsein, ihre Pflicht zu thun. Ein kaiserliches Handschreiben
vom 10. December 1866 sprach laut Zuschrift Sr. kais. Hoheit
des Herrn Erzherzogs Albrecht dem Vereine die Allerhochste
Zufriedenheit aus, eine Urkunde, auf welche der Verein mit Genug-
thuung blicken kann. In den Kriegsjahren 1878/79 erbot sich aber-
mals der Verein zur freivvilligen Hilfeleistung und wiederholte dies
spater, als die Gesellschaft vom rothen Kreuze diesbeztiglich Anfrage
stellte. Da nun die Neugestaltung des Hilfsdienstes seitens der
Gesellschaft die Mitvvirkung Freivvilliger fast tiberflussig machte,
trat der Verein derselben vvenigstens als Mitglied bei.

Aber auch an freudigen Ereignissen hatte er seinen Antheil.
Alle die PVstlichkeiten des kaiserlichen Hauses: die 25jahrige Re-
gierungsfeier, die Vermahlung des Kronprinzen und die silberne
Hochzeit des Kaiserpaares, endlich die Anwesenheit des Kaisers
im Lande selbst (1883) gaben dem Vereine erfreuliche Veranlassung
zur Theilnahme an diesen bewegenden Ereignissen. Namentlich ist
es das letzterwahnte, dessen der Verein mit stolzer Befriedigung
gedenkt, wo er in der Starke von 80 Mann in Turnertracht ver-
treten war, die, das schwarz-roth-goldene Bandchen iiber dem Vereins-
abzeichen, an Seiner Majestat vorbeizogen und mit stiirmischem
Gut Heil! ihre Huldigung darbrachten.

Wenige Jahre darauf veranstaltete er jenes denkwiirdige Fest
anlasslich der 55ojahrigen Vereinigung Krains mit dem osterrei-
chischen Hause (1885), das zugleich mit einer Huldigung des vater-
landischen Dichters schloss, der diese geschichtliche Thatsache
zuerst dichterisch (im «Pfaff vom Kahlenberg*) verewigt hatte.

Das sind die Bahnen, die der Verein nach aussen hin betreten und
nie verlassen hat. Mit der Errichtung des Anastasius-Griin-Denkmals



(1886) liat er endlich nur eine Schuld von Land und Stadt abtragea
helfen, und wenn er auch gar argen Lohn dafiir geerntet: alle die-
jenigen, die an dem Werke ihren Antheil gehabt wie an der Ernte,
erhebt das Bevvusstsein, ihrer Pflicht als deutsche Landeskinder
genug gethan zu haben.

In der Jahres-Hauptversammlung am 23. Janner 1884 rvurde
iiber Antrag des Dr. J. J. Binder beschlossen, an dem Geburtshause
des heimatlichen Dichters Anastasius Grilu (Anton Alexander Graf
von Auersperg) eine Gedenktafel monumentaler Art anzubringen und
es so einzurichten, dass dieselbe womoglich am 80. Geburtstage
des Dichters (10. April 1886) enthiillt werden konne.

Der Turnrath, mit der Ausfubrung des Beschlusses betraut,
bildete aus seinen Mitgliedern den Denkmal-Ausschuss, als dessen
Obmann der Antragsteller bestimmt wurde. Die nothigen Schritte
vvurden eingeleitet, die Plane entworfen, und nachdem dieselben
wie der vorlaufige Kostenvoranschlag seitens der Hauptversammlung
von 1885 gebilligt waren, gieng man an die Beschaffung der
nothigen Mittel (die Kosten beliefen sich zuletzt auf fast 1100 fl.),
zu welchem Zwecke offentliche Veranstaltungen unternommen vvur¬
den, 1 deren Reinertragnis dem Baufonde zufloss. Dass die Ertrag-
nisse so reichlich waren, ist in erster Linie der regen Antheilnahme
der deutschen Biirgerschaft unserer Stadt zu danken. Nachdem
die Hauptversammlung von 1886 die Uberschreitung des urspriing-
lichen Voranschlages genehmigt, konnte an die Ausfuhrung des
Werkes geschritten \verden.

Da das Geburtshaus Eigenthum der Deutschen Ritter-Ordens-
Commende ist und tiberdies die Errichtung des Denkmals an der
dieses Haus mit der Kirche verbindcnden freistehenden Mauer ge-
plant war, so musste erst die Zustimmung der Ordens-Commende
eingeholt vverdcn. Dank der freundlichen Unterstiitzung des Ver-
walters derselben, k. k. Notars Dr. F. Vok, und des giitigen Ent-
gegenkommens des hochw. Herrn Grosscomthurs Cajetan Freiherrn
v. Lazzarini (f September 1886), erlangte der Verein nicht nur die
Zustimmung der Deutschen Ritter - Ordens - Commende, sondern
auch die nothvvendige Erlaubnis seitens des Hoch- und Deutsch-
meisters des deutschen Ritter-Ordens, vvelche Seine kais. Hoheit
Herr Erzherzog Wilhehn allergnadigst gevvahrte.

1 Dieselben sind unter den Ereignissen an den Gedenktagen zu finden.
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Der ungiinstigen VVitterungsverhaltnisse wegen vvurde der Bau
erst Mitte Mai in Angriff genommen, so dass also die Ausfiihrung
des urspriinglichen Beschlusses nicht moglich war, sondern erst am
3-Juni 1886 die feierliche Enthiillung stattfinden konnte.

Das Denkmal hatte die Bestimmung, in das Eigenthum der
Stadtgemeinde Laibach tiberzugehen. Da der Gemeinderath jedoch
das diesbeziigliche Anerbieten rundweg zuriickwies, so musste es
Eigenthum des Vereines bleiben, der auch dementsprechende Ver-
einbarungen mit der Deutschen Ritter-Ordens-Commende getroffen hat.

Verhaitnis zur Das Verhaltnis zur Biirgerschaft war namentlich in den ersten
Burgerschaft. Jahren des Vereines ein besonders freundliches und herzliches.

Freilich haben die Gehassigkeiten, die vor zwanzig Jahren anfiengen,
in ihrer rohesten Gestalt sich zu aussern, allmahlich die Beziehungen
verringert, und thatsachlich sind es fast nur die deutschen Mit-
btirger in Stadt und Land, seitens deren sich der Verein auch des
innigeren Antheils erfreut.

Von den Gehassigkeiten seitens slavischer Mitbiirger, die selbst
zu Angriffen auf einzelne Mitglieder fiihrten und deren man bis
in die jiingste Zeit zu verzeichnen hat, sei ganz abgesehen; angedeutet
mag nur werden, dass der Verein mehrmals auch in die Lage kam,
sich mit der gegnerischen Presse gerichtlich auseinanderzusetzen;
schlimmer ist es, dass er sich als Gesammtheit wiederholt nur mit
Aufgebot behordlicher Unterstiitzung gegen Ausschreitungen zu
schiitzen vermochte und dass bei dem so schon gemeinten Feste
am 6. Juni 1886 die Roheiten der Landstrasse gar auf die Strassen
und Platze der Stadt verpflanzt wurden. Der Geschichtsschreiber
muss auch davon Kenntnis nehmen, so betrtibend es gerade fiir
jeden wahren Freund von Stadt und Land ist.

Vor zwanzig Jahren hat gelegentlich einer Hauptversammlung
der Vertreter der Stadtgemeinde den Verein eine Zierde der Stadt
genannt, und trotz aller Gegnerschaft darf derselbe auch heute
darauf Anspruch erheben, weil er nichts gethan, was nicht dieser
Uberlieferung entsprochen hatte.

Erfreut sich jedoch nur der Verein der werkthatigen Unter-
stiitzung seiner deutschen Volksgenossen und ihrer Mitwirkung
(die immerhin eine noch regere sein konnte), dann vermag er auch
das Ubelste zu ertragen und wird unerschiittert das Banner des
deutschen Volksthumes hoch halten, bis endlich einmal vvieder
friedlichere Sterne leuchten.
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Der Verein gehort seit Mai 1868 dem siidosterreichischen
Gauverbande und seit 1875 dem XV. Turnkreise (Deutsch-Oster-
reich) der deutschen Turnerschaft an. Innigere Bezieliungen pflegte
er zunachst gleich in den ersten Jahren seines Bestandes mit dem
Turnvereine « Eintracht* in Triest und noch mehr mit dem Bruder-
vereine, dem Turnvereine in Cilli, mit welchem ihn Ahnlichkeit
der Lage und Gleichheit der Gesinnung aufs innigste verkniipfen.
Nicht minder er\vahnenswert, wenn auch nicht so enge, sind die
Bezieliungen zu den Turnvereinen in Graz: akademischer Turnverein,
allgemeiner Turnverein und Turnerschaft, mit deren ersterem er seit
seinem Bestande in Beriihrung war und deren beide letzten wieder-
holt die Vertretung des Vereines an den Gautagen iibernahmen.

Ebenso alt sind die Beziehungen zum Ersten Wiener Turn¬
verein, der besonders in den Jahren 1868 und 1869 den briiderlich-
sten Antheil an den Geschicken des Vereines nahm. Die Beziehungen
lockerten sich zwar spater ohne besondere Veranlassung, sind je-
doch neuerdings wieder fester gekniipft durcli die Mitvvirkung der
vvackeren Genossen der Kneipverbindung «Friesen > des Ersten
Wiener Turnvereines.

Auch mit den anderen Vereinen des stidosterreichischen Turn-
gaues stand der Verein wiederholt in naherer Verbindung, so mit
dem Turnvereine in Pettau und dem in Marburg; besonders sei
des werkthatigen Antheils Envahnung gethan, den der Turnverein
in Mureck anlasslich des Theaterbrandes an dem Vereine wie an der
deutschen Gesellschaft in Laibach im Jahre 1887 genommen hat. 1

Die anfanglich engere Verbindung des Turnvereines mit dem
Mčinnercliore der philharmonischen Gesellschaft und der Rohrschiitsen-
gesellschaft (1863 bis 1866) besteht nicht mehr, da jede dieser
Korperschaften, mehr auf sich selbst angewiesen, sich selbst ge-
niigt; aber wiederholt haben sich im Laufe der Jahre Gelegenheiten
gefunden zu gemeinsamem Zusammenwirken.

Die freizvillige Feuervvehr in Laibach, die ihr Entstehen der
Mitwirkung mehrerer Turngenossen zu danken hat. ist, dieser Uber-
lieferung getreu, bis heute in freundschaftlichem Verkehre mit dem
Laibachcr Turnverein.

1 Er hat damals sogleich einen «Bierkreuzer» an seinen Kneipabenden, und
zwar zum Vortheile eines neuen deutschen Schauspielhauses in Laibach, eingehoben
und im ersten Halbjahre io fl. 85 kr. abgefiihrt.

Beziehungen zu
anderenVereinen

aJ innerhalb der
Turnerschaft.

bj ausserhalb
der

Turnerschaft.
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c) zum slavi-
schenTurnverein

« Sokol».

Ausvvartige
Mitgliedschaften
des Vereines.

Ruckblick und
Schluss.

Dankbar sei auch hier nochmals des wohlwollenden Entgegen-
kommens des Casinovereines gedacht, dessen sich der Verein wieder-
holt zu erfreuen hatte.

Ani nachsten steht der Verein der akademisch-technischen
Ferialverbindung deutscher Hochschiiler aus Krain « Carniola »,
und das Band, das heute beide Vereine umschlingt, es erinnert an
dasselbe, das vor mehr als 60 Jahren Turnvater Jahn zwischen
Studenten und Turnem gekniipft hat.

Soviel aus den Aufzeichnungen ersichtlich, hat der Vorgiinger
des Vereines «Sokol», welch letzterer auch dessen Uberlieferungen
tibernommen hat, der Verein »Južni sokol*, in demselben Jahre
mit dem Laibacher Turnverein seine Griindung vollzogen, und
tauschten beide Vereine anfangs freundliche Bcgriissungen. Dic
Betheiligung einzelner seiner Mitglieder an den Vorgangen im
Jahre 1868 machte selbstverstandlich diesen Beziehungen ein Ende.
Nichtsdestoweniger bildeten sich solche wieder Ende der Siebziger-
jahre heraus, so dass nicht nur Einladungen ausgetauscht, sondern
dieselben auch angenommen rvurden. Vorlaufig sind die Beziehungen
auf geschaftlichen Verkehr, auf den beide Vereine als Mitbeniitzcr
derselben Turnhalle angewiesen sind, beschrankt.

Endlich hat es der Laibacher deutsche Turnverein im Verlaufe
der letzten Jahre fiir seine Ehrenpflicht gehalten, solche Verbin-
dungen durch seinen Beitritt zu unterstiitzen, welche der Pflege alles
dessen dienen, was unserem Volksthume forderlich ist. So gehort der
Verein dem deutschen Schulvereine an als griindendes Mitglied,
der Herren-Ortsgruppe Laibach (1880), der Frauen-Ortsgruppe (1885),
der Ortsgruppe Neumarktl (1885) und der Bundesgruppe Laibach
des Bohmenvaldbundes (1886), als Jahresmitglied dem Richard
\Vagner -Vereine (1885) und dem allgemeinen deutschen Sprach-
vereine (1887).

Seit 1888 ist der Verein auch Mitglied der Gesellschaft vom
rothen Kreuze, beziehungsweise des patriotischen Landeshilfsvereines
fiir Krain.

Die Geschichte des Laibacher deutschen Turnvereines tragt,
wie nicht sobald die eines anderen, das Gepriige der Zeitlaufte,
welche er erlebte.

Gegriindet in einer Zeit. wo die Volker Osterreichs, von dem
Banne der Riickvvartscrei entlastet, zur Mitarbeit an den offentlichen
Angelegenheiten allmahlich herangezogen wurden, als man sich eine



neue, verheissungsvolle Zeit verspracli, wo unter dem Banner der
Freiheit und des Rechtes alle Volker des osterreichischen Gesammt-
vaterlandes sich briiderlich vereinigen wiirden, hat auch er, ein
Kind der Zeit, getrachtet, der ganzen Biirgerschaft der Stadt ohne
Unterschied der Stammesangehorigkeit eine Vereinigung zur heil-
samen Ubung der Krafte des Korpers zu sein. Der erste Entwurf
der Satzungen wie die Turnordnung des Vereines vom Jahre 1864
sind in deutscher und slavischer Sprache erschienen. Aber schon die
gleichzeitige Schopfung des «Južni sokol* zeigte, dass die slavischen
Mitbiirger an dem freisinnigen Weltbiirgerthum der Deutschcn
gleichgiltig, wenn nicht mit Verachtung voriibergiengen. Ganz von
selbst ward der Laibacher Turnverein hinvreggedrangt von der
breiten Grundlage, auf die er sich gestellt, und nach fiinfjahrigem
Bestande begannen bereits die Gewaltthatigkeiten gegen ihn, als
den Gegenstand der nie zu befriedigenden Gehassigkeit neidischer
Ansprecher der Herrschaft. Was half es, dass die obersten Beliorden
des Landes in eigenen Erlassen, die sogar im Amtsblatte veroffent-
licht wurden, stcts das taktvolle Benehmen der Angehorigen des
Vereines hervorhoben? Dass sie iiberhaupt bestanden, ja iiberhaupt
als Deutsche zu bestehen wagten, galt und gilt den neidischen
Eiferern als Herausforderung. In diesen triiben Zeitlauften von An-
fang ausharrend, in schlimmen wie friiher in guten Tagen hat sich
Dr. Emil Rit/er v. Stockl, der von 1863 bis 1872 an der Spitze
des Vereines als Sprechwart gestanden, unvergessbare Verdienste
um den Verein ervvorben.

Die Zeiten des liberalen Biirgerministeriums, vvahrend welchcr
die ersten gevvaltthatigen Angriffe auf den Turnverein begannen,
machten, nachdem das Ministerium Potočki den Ubergang ver-
mittelt hatte, der Ara Hohenwart (vom April bis November 1871)
Platz, deren Eimvirkung der Verein nicht bloss hinsichtlich seines
Antheils am Unterrichte der Jugend merkbar zu fiihlen hatte. Auch
die offentlichen Veranstaltungen des Vereines wurden behordlicher-
seits eingeschrankt. les wurde nicht nur im Erlasse vom 24. Marž
die Auffiihrung der harmlosen Burleske von F. V. Gerber: «Die Duck-
mauser*, verboten, sondern in einem ferneren Erlasse iiberhaupt
ausgesprochen, dass der Verein «nicht befugt* sei, «Thcater zu
spielen*. Bis zum September dauerten diese Belastigungen; vvieder-
holt ward eingescharft, bei den Vortragen alle politischen Anspie-
lungen zu vermeiden, und noch nach dem Sturze Hohenwarts fand

3 1



die Angelegenheit ihr Nachspiel, indem im November desselben
jah res der Sprechwart Dr. Emil von Stockl zur Verantvvortung in
Kneipangelegenheiten vor den Behorden zu erscheinen hatte.

Es kam das Ministerium Auersperg-Lasser (15. November 1871),
welches die Aufgabe liatte, die Grundfesten, welche das Biirger-
ministerium gelegt, zu sichern und darauf weiter zu bauen. Die
Umgestaltung des neuen Volksschuhvesens im Sinne der Maigesetze
ist sein VVerk. Die allmahliche Verwirklichung derselben in Bezug
auf den obligatorischen Turnunterricht entlastete, wie friiher dar-
gestellt worden, den Verein der Aufgabe, die er mit Ubernahme
des Turnunterrichtes an den meisten Lehranstalten der Stadt auf
sicli genommen hatte.

Nun konnte der Verein seine ganze Kraft nach innen verlegen.
Allein die Antheilnahme am Vereinsleben erkaltete allmahlich, und
als am Ende des Jahres 1873 der verdienstvolle Turnlehrer Valentin
Schdfer von Laibach schied, sein Nachfolger Carl Guilielmo, der
nicht das beste Andenken hinterlassen, nach dreimonatlicher Thatig-
keit ebenfalls die Kiindigung erhalten musste (1874), da horte jede
Vereinsthatigkeit auf. Der Verein fiihrte thatsachlich ein Scheinleben,
bis im Herbste des Jahres 1875 eine entscheidende VVendung zum
Besseren eintrat. Die um diese VVendung hochverdienten Manner
Turnlehrer Julius Schmidt, Sprechvvart Karl Rating und Sackehvart
Alois Cantoni fanden ftir ihre eifrigen Bemiihungen neuen Anklang,
und der Verein konnte sich von da an wieder eines allmahlichen
VVachsthums erfreuen.

Der Verein, der wahrend der ganzen Zeit nur zogernd sein
Deutschthum bekannte, gieng jetzt etwas eifriger an die Pflege
des deutschen VVesens; allein seine Richtung auf Erfiillung der
nationalen Pflicht im Sinne Jahns erhielt er erst, als die Ereignisse
unter dem Ministerium Taaffe (seit 1879) die Deutschen Osterreichs
dringend gemahnten, auf den Schutz ihres Volksthums bedacht zu
sein. Es gieng ein frischer, kampfesfroher Zug durch die Geister,
und von dem Jahre 1880 an, \vo der Verein dem deutschen Schul-
vereine als griindendes Mitglied beitrat, gieng kein Anlass vortiber,
wo nicht die einzelnen Mitglieder wie die Gesammtheit mit Opfer-
freude ihre treudeutsche Gesinnung bethatigten. Diesem erhebenden
Zuge dankt der Verein, obwohl er nun ein erhohtes Pflicht-
gefiihl von seinen Mitgliedern verlangte, die jahrlich sich steigernde
Zunahme in der Zalil seiner Angehorigen.
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Einen Markstein in dieser Geschichte der geistigen Umgestal-
tung bildet das herrliche Griindungsfest aus Anlass des zvvanzig-
jahrigen Bestandes am 21. November des Jahres 1883. Im Juli des
genannten Jahres trat Herr Arthur Mahr als Sprechwart - Stell-
vertreter an die Spitze des Vereines, den er dann vom nachsten
Jahre an als Sprechwart bis zum heutigen Tage treu dieser Uber-
lieferung leitete. Dem entsprechend anderte endlich die Haupt-
versammlung des Jahres 1885 den bisherigen Namen «Laibacher
Turnverein» in «Laibacher deutscher Turnverein*. Als solcher gieng
er daran, zunachst im Betriebe des Turnwesens, dann auf dem
Gebiete des geselligen Lebens jene Umgestaltungen vorzunehmen,
welche den Verein zum Sammelpunkte der deutschen Krcise der
Stadt gemacht haben. Es gelang ihm, unterstiitzt und ermuntert
nicht am vvenigsten durch den Antheil der Biirgerschaft selbst, in-
sonderheit der edlen deutschen Frauen und Madchen, welche der
Neugestaltung des Vereines dadurch sinnbildlichen Ausdruck gaben,
dass sie (Juli 1885) dessen Pahne mit einem herrlichen Bande in den
deutschen Farben (drei Bander: schwarz und rotli und gold)
schmiickten.

Dass die nimmer ruhende Gegnerschar mit Verkennung gerade
des Grundsatzes der Gleichberechtigung, den sie immer im Munde
fiihrt, nun um so schlimmer sich geberdete, iiberraschte nur den,
der dieselbe verkannt hatte. Was in diesen letzten Jahren der
Verein Ubles erfahren, wie ihm und einzelnen seiner Mitglieder
Schwierigkeiten erwuchsen, welche nur treueste Hingabe an unser
deutsches Volksthum und unermudliche Arbeit zu bewaltigen ver-
mochte, dariiber mogen spatere Zeiten i h r Urtheil fallen.

Es ist der Arbeit der letzten Jahre gelungen, neue Grund-
festen zu legen, auf denen kommende Geschlechter sicher weiter
bauen konnen. Mogen sie tiichtige Arbeiter, voli Thatenlust und
frei von Eigennutz und Eitelkeit, besitzen, damit das Werk gedeihe
zum Heile unseres Volksthumes und zur Ehre unseres Stammes!
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Aus den Jahrbuchern des Vereines. 1

Gedenktage.
1863.

11. October. Erste, begriindende Hauptversammlung.
3. November. Z\veite Hauptversammlung. Festsetzung der Geschafts-

ordnung.
1864.

27. April. Erstes offentliches Auftreten im Geleite der Leiche des ver-
dienstvollen Biirgermeisters Ambrosch.

2. Mai. Maifahrt nach Zwischenwassern.
15. Mai. Turnfahrt nach Triest. Betheiligung an dem Feste des Triester

Turnvereines «Eintracht» 15. bis 17. Mai.
19. Juni. Ausflug nach Josefsthal: Empfang bei Herrn Cai'l Galle.
24. Juli. Ubungsmarsch nach \Vaitsch.
3. November. Erofifnung der Vereinsturnschule unter Leitung des Turn-

lehrers Ernst v. Bockelberg.

1 Gedruckte Jahresbericlite gab der Verein heraus Ende 1S64 und 1865, dann
immer je fiinf Jahre umfassend 1871, 1876 und 1881. Aus diesen wie aus den Ver-
bandlungsscbriften des Tmnrathes, dem Fuhrungsbuche und den im Archive liinter-
legten Urkunden wurde diese Jahresschau zusammengestellt, liie und da durch miind-
liche Berichte alterer Mitglieder ergiinzt. Die letzten sieben Jalire sind ausfiihrlieher
beliandelt, weil seit 1881 kein Jahresbericbt veroffentlicht worden ist.
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1865.

6. Janner. Erste Jahres-Hauptversammlung. Abanderung der Satzungen,
u. zw. des § 11, dahin gehend, dass von nun an ein Viertel der
Mitglieder die Hauptversammlung beschlussfahig mache.

18. Janner. Bestimmung der Hutform. (Runder steirischer Hut mit Schild-
hahnfeder.)

15. Mai. Ubungsmarsch auf den Osterberg.
2. Juli. Ubungsmarsch iiber den Golouzberg.

16. Juli. Erstes Schauturnen auf dem Sommerturnplatze nachst dem
Marienbade. 96 Turner sind daran betheiligt.

30. Juli. Fahneniibergabe 1 auf dem Sommerturnplatze.
15. August. Ausflug nach Littai.
25. December. Christbescherung der Lehrlingsriege (100 Schiller) im

Saale der Schiesstiitte.

1866.

21. Janner. Ziveite Jahres-Hauptversammlung.
3. Mai. Ausserordentliche Hauptversammlung. Der Verein beschliesst,

sich dem Laibacher Frauenvereine zur Labung und Pflege wie
zum Ubertragen venvundeter Krieger zur Verfiigung zu stellen.

1867. 2

22. Mai. Turnfahrt nach Mannsburg. Gastliche Aufnahme bei Stare.
21. Juli. Turnfahrt nach Tiiffer. Verbriiderung mit dem ebenfalls dort

erschienenen Cillier Turnvereine. 3
:

19. December. Der Verein erhalt von der hohen Regierung die Einladung,
den Turnunterricht an der k. k. Lehrer-Bildungsanstalt zu iibernehmen.

1868.

1. Februar. Dritte Jahres-Hauptversammlung.
9. Marž. Ubernahme des Turnunterrichtes an der k. k. Lehrer-Bildungs¬

anstalt.

1 Die Kaline hiitte soh o n am 16. Juli iibergeben werden sollen., vvar aber niclit
rechtzeitig von Wien, wo sie hergestellt wor<len, eingetroffen.

2 Kand keine Jahres-IIauptversammlung statt.
3 Einige der abends Zuriickkelirenden vvurden auf dem Wege vom Bahnhofe

zur Stadt von nationalen Gegnern iiberfallen und thritlicli beschimpft.
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2 o. Mai. Ausflug tiberJeschza nachMapnsburg (dreiWegstunden von Laibach). 12
24. Mai. Der Verein tritt dem siiddsterreichischen Gauverbande der

deutschen Turnerschaft bei.
12. Juli. Ausflug nach Josefsthal. Ausserordentliche Hauptversammlung.

Wahl der Abgeordneten fttr den Turntag in Weimar (Ritter von
Fritsch) und den osterreichischen Turnkreistag in Wien (Dr. Ritter
von Stockl und Albert Samassci).

26. Juli. Offentliches Prtifungs- und Schauturnen. 100 Turner und Zog-
linge. Die Leistungen werden riihmend anerkannt.

3 1. October. Ausserordentliche Hauptversammlung. Man beschliesst Wieder-
einfiihrung der Kneipabende. Berichterstattung des Abgeordneten
Ritter von Fritsch? Beschlossen, ausser durch einen Geldbeitrag
auch durch Absendung eines Steines aus der Adelsberger Grotte
an der Errichtung des Jahnhiigels in Berlin sich zu betheiligen.

i86g.

16. Janner. Der Verein ubernimmt den Turnunterricht an der Norrnal-
Hauptschule in Laibach.

14. Marž. Vierte Jahres-Hauptversammlung.
24. April. Der Verein ubernimmt den Turnunterricht an der evang. Schule.
16. Mai. Erster sudosterreichischer Gauturntag in Marburg. 3
23. Mai. Ausflug auf den Jantschberg (fiinf Wegstunden von Laibach),

bei \velcher Gelegenheit die feierliche Uberreichung eines Fahnen-
bandes stattfinden solite. 45

12. Juni. Ausserordentliche Hauptversammlung. Beschlusse hinsichtlich
der Vorfalle am 23. Mai gefasst; auch die Anschaffung einer neuen
Fahne beschlossen. 3

1. August. Schauturnen auf dem Sommerturnplatze.
1. October. Ubernahme des Turnunterrichtes an der St. Jakobsschule.

1 Die abends heimkehrenden Ausfliigler wurden von den durch slovenisclie
Agenten aufgehetzten Bauern iiberfallen.

2 Die umfangreiche Gedenkschrift iiber den allgemeinen Turntag in Weimar,
welclie Ritter von Fritsch auch als Abgeordneter des siidosterreichischen Turngaues
ent\vorfen hat, wurde in Druck gelegt und ist ein Abdruck im Archive aufbevvahrt.

3 Karl Laiblin, mit der Vertretung betraut, war daran verhindert.
4 Das Fest ward durch einen planmassig geleiteten Uberfall seitens der durch

slovenische Agenten aufgewiegelten Bauernschaft blutig unterbrochen. Die Fahne wurde
geraubt und konnte erst einige Zeit nachher ausfindig gemacht werden.

5 Die eingeleitete Sammlung ergab 200 tl.; mit der Fortsetzung dieser Samm-
lung ward Herr Ottomar Bamberg betraut.
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1870.

29. Janner. Fiinfte Jahres-Hauptversammlung. Ubergabe der neuen Kahne.
Zweite Anderung der Satzungen, u. zw. des § 12 dahin, dass von
nun an der Turnrath um zwei Mitglieder (erster und zweiter Kneip-
wart) verstarkt erscheint; des § 13 dahin, dass die Wahlbarkeit
in den Turnrath von keiner Altersbestimmung abhangig gemacht wird.

5. Februar. Festball in den Raumen der alten Schiesstatte. Ubergabe
des von den Frauen Laibachs gespendeten Fahnenbandes sammt
Junkerscharpe.

8. September. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: Jakob Witt.

1871.

12. Marž. Sechste Jahres-Hauptversammlung.
24. Marž. Dem Vereine wird von der hohen Landesregierung die Auf-

fiihrung von Biihnenspielen untersagt.
29. bis 31. Juli. Erstes deutsch-osterreichisches Kreisturnfest in Brtinn.

Vertretung: A. Cantoni, J. Dornik, K. Rilting, V. Schdfer, J. Strecker,
C. Tambornino, J. Witt.

1. September. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: V. Sckafer.
5. October. Dem Vereine \vird der Turnunterricht an der k. k. Lehrer-

Bildungsanstalt entzogen und dem Vereine «Sokol» ubertragen.
8. November. Der Sprechwart zur Verantwortung vonwegen der Kneipen

vor die politischen Behorden gezogen.

1872.

6. April. Siebente Jahres-Hauptversammlung.
19. Mai. Turnfahrt nach Cilli. Brtiderlich herzliche Aufnahme seitens der

dortigen Bevolkerung.
16. Juni. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: F. V. Gerber.
3. bis 6. August. Turnfest in Bonn. Vertreter des Vereines: O. Bamberg.

187 3 -

4. Februar. Achte Jahres-Hauptversammlung.
18. Mai. Ausflug nach Politsch.
15. Juni. Gautag in Leoben. Vertreter des Vereines: Franz Mraulak

und Valentin Schiifcr.
1. December. Theilnahme am Festballe im Casino anlasslich der ftinf-

undzwanzigjahrigen Regierungsfeier Sr. Majestat des Kaisers Franz
Josef I.
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! 874 . 1
24. December. Die k. k. Lehrer-Bildungsanstalt mietet die Vereinshalle

fiir die Ubungen der Lehramtszoglinge.

1875.

24. September. Neunte Jahres-Hauptversammlung.
6. October. Die k. k. Lehrer-Bildungsanstalt erneuert die Miete.

Der Verein tritt dem XV. Turnkreise (Deutsch-Osterreich) und
dem Alpenvereine bei.

1876.

5. Februar. Zehnte Jahres-Hauptversammlung.
r. April. Der Verein sendet an Anastasius Griin (Graf Anton A/exander

Auersperg) anlasslich seines 70. Geburtsfestes ein Begliickrvun-
schungsschreiben.

16. bis 17. April. Gauturnen in Triest.
25. Juni. Ausflug liber Sava auf den heiligen Berg und nach Sagor.

Freundlicher Empfang, herzliche Aufnahme seitens der Bevolkerung.
1. August. Erste Ubungsstunde in der neuen Turnhalle des von der

krainischen Sparcasse erbauten Realschulgebaudes.
21. bis 24. Juli. Internationales Wetturnen in Venedig. Vertreter des Ver-

eines: Julius Schmidt, k. k. Turnlehrer, und Oscar Kuni.
10. September. Betheiligung an der Leichenfeier von Anastasius Griin

(Graf Ant. Alex. Auersperg) durch eine Abordnung mit der P’ahne
und einer Kranzspende.

4. October. Einflihrung einer Lehrstunde fiir Madchenturnen.
15. October. Gautag in Graz. Vertreter des Vereines: Herr f. Rakusch

aus Cilli.
1877.

10. Marž. Eilfte Jahres-Hauptversammlung. Dritte Anderung der Satzungen,
u. zw. des § 6 dahin, dass jedes Mitglied bei seinem Eintritte eine
Einschreibegebiir von 50 kr. 2 und als Jahresbeitrag 4 Gulden
(statt \vie bisher 6 Gulden) zu entrichten habe; ferner der §§ 2
und 11, betreffend die Ernennung von Ehrenmitgliedern.

1 Da zwei einberufene Hauptversaminlungen nicht beschlussfahig waren, ver-
rvaltete der Turnrath die Geschafte \veiter.

2 Neu eintretende Mitglieder, die bereils einem im Verbande der deutschen
Turnerschaft stehenden Vereine angehort haben, sind davon befreit.
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5. Mai. Gruppenturnen der Vereine von Triest und Laibach in Laibach.
31. Mai. Turnfahrt nach Weissenfels in Oberkrain.
27. Juni. Schauturnen.
15. August. Kreisturnfest in Linz. Vertreter des Vereines: Julius Schmidt.
27. December. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: Blasius Tomz.

1878.

20. Janner. Zwolfte Jahres-Hauptversammlung.
12. Mai. Gartenfest am « Griinen Berg» in der Nahe von Laibach. Schau¬

turnen mit schonem Erfolge.
10. Juni. Turnfahrt nach Trifail. Zusammenkunft mit dem Brudervereine

von Cilli.
11. August. Jahnfeier, abgehalten im Koslerschen Garten. Schauturnen.
18. September. Der Verein bietet seine Hilfeleistung beim Anlangen ver-

rvundeter Krieger an.
21. September. Gruppenturnen der Vereine von Triest und Laibach.

1879.

4. Janner. Dreizehnte Hauptversammlung.
9. Marž. Beschluss, anlasslich der Feier der silbernen Hochzeit Ihrer

Majestaten die Griindung eines Pensionsfondes fiir Turnlehrer zu
betreiben.

15. Juni. Ausflug nach Podnart-Neumarktl in Oberkrain.
8. September. Turnfahrt nach Tiiffer. Zusammenkunft mit dem Cillier

Turnvereine, dem ein Fahnenband verehrt wird. Schauturnen.
2 1. September. Schauturnen am «Griinen Berg».
26. November. Betheiligung des Vereines am festlichen Empfange der

aus Bosnien heimkehrenden heimischen Krieger.
27. December. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: Julius Schmidt.

1880.

17. Janner. Vierzehnte Jahres-Hauptversammlung.
7. Juli. Gartenfest am «Griinen Berg.* 1
20. Juli. Betheiligung am Gartenfeste des «Sokol» im Koslerschen Garten.
15. bis 16. August. Betheiligung an der zehnjahrigen Griindungsfeier der

Laibacher freivvilligen Feuerwehr.

1 Der Verein «Sokol» war dazu eingeladen worden, und ist auch eine Abord-
nung erschienen, was jedocli spater in den slovenischen Blattern abgeleugnet wurde.
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8. September. Turnfest in Frankfurt am Main. Vertreter des Vereines:
Julius Schmidt.

3. October. Turnfahrt nach Ttiffer zur Betheiligung an der zehnjahrigen
Grtindungsfeier der dortigen freitvilligen Feuertvehr.

1881.

8. Janner. Fiinfzehnte Jahres-FIauptversammlung. Der Verein tritt dem
deutschen Schulvereine als Griindungsmitglied bei.

9. Februar. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: Dr. Hartmanu
in Graz.

3. Marž. Der Verein erklart sich bereit, der Gesellschaft vom rothen
Kreuze im Bedarfsfalle Hilfsmannschaft zu stellen.

14. April. Karl Schuuarzer besucht im amtlichen Auftrage des Gau-
vorstandes den Verein.

8. Mai. Betheiligung an dem Volksfeste in Koslers Garten, veranstaltet
vom Vereine «Sokol». Abends Festkneipe im goldenen Zimmer des
Casino. Beide Festlichkeiten anlasslich der Vermahlung des Kron-
prinzen.

i2.Juni. Sommerfest am «Griinen Berg».
2. Juli. Ausserordentliche Hauptversammlung. Erganzung des durch

Amtsniederlegungen beschlussunfahig getvordenen Turnrathes.
14. bis 15. August. Kreisturnfest in Aussig an der Elbe. Vertreter des

Vereines: Alois Cantoni, Hugo Klein, Julius Schmidt und Hugo
Schubert.

1882.

23. Janner. Sechzehnte Jahres-FIauptversammlung.
5. Februar. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: Dr. Hartmanu

in Graz.
27. bis 28. Juni. Gauturnfest in Graz. Der Verein ist durch eine Abord-

nung von neun Turnem mit der Fahne unter Fiihrung des Turners
August Drelse vertreten. Beim Wetturnen Josef Pock mit dem
sechsten Preise ausgezeichnet.

20. Juli. Der Verein erklart auf Anfrage der Gesellschaft vom rothen
Kreuze, im Bedarfsfalle 20 bis 25 Mann zur Verfugung stellen zu
tvollen.

Anmerkung: Am 4. Februar, 25. Marž und 15. April fanden gesellige
Turnerabende statt.
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20. Janner. Siebenzehnte Jahres-Hauptversammlung. Regierungsrath Herr
Dr. Emil Ritter v. Stockl wird zum Ehrenmitgliede ernannt.

6. Februar. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: Hugo Kanz in Graz.
14. Mai. Turnfest in Pettau anlasslich der feierlichen Enthiillung des

Kaiser-Josef-Denkmales. Der Verein (durch 16 Mann vertreten)
spendet dem Pettauer Turnvereine ein Fahnenband, und legt Turner
J. Ph. Uhl einen Kranz aus Edelvveiss mit schwarz-roth-goldenen
Schleifen am Sockel des Denkmals nieder.

18. Juni. Gartenfest im Casino (Schauturnen).
6. und 7. Juli. Betheiligung des Vereines an der Kaiserfeier anlasslich

der Amvesenheit Sr. Majestat des Kaisers. Der Verein rtickt in
einer Starke von 80 Mann in voller Tracht vor dem Kaiser aus
und betheiligt sich auch an dem Fackelzuge am Abend des 6. Juli.

25. Juli. Ausserordentliche Hauptversammlung. Ersatzwahl fur den Sprech-
wartstellvertreter. Gevvahlt Herr Arthur Mahr.

17. November. Ausserordentliche Hauptversammlung. Die Herren Alois
Cantoni und Karl Rtiting werden zu Ehrenmitgliedern ernannt.

21. November. Zvvanzigjahriges Griindungsfest unter ungemeiner Bethei-
ligung der deutschen Bevolkerung: vormittags Schauturnen, abends
Festcommers in der festlich geschmiickten, mit Flaggen in den
Reichs- und Landes-, wie deutschen Nationalfarben gezierten Glas-
halle des Casino.

Anmerku n g: Am 6. Janner (Auffuhrung von Adolf Eberls Burleske:
«Arria und Messalina«) und 6. Februar fanden gesellige Turnerabende statt.
Am I. Februar das Turnerkranzchen.

1884. 1

23. Janner. Achtzehnte Jahres-Hauptversammlung. Beschluss liber Antrag
des Dr. Binder, eine monumentale Gedenktafel am Geburtshause des
Dichters Anastasius Griin (Graf Ant. Alex. Auersperg) anzubringen
und anlasslich des 80. Geburtstages des Verstorbenen zu enthtillen.

14. Februar. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: Hugo Kanz in Graz.
22. Mai. Turnfahrt nach Weissenfels in Oberkrain.
18. Juni. Schauturnen anlasslich des Gartenfestes zugunsten des Deutschen

Schulvereines, veranstaltet im Garten des Casinovereines.

1 In diesem Jahre verlor der Verein durch Ableben die Mitglieder Michael
Lukacs und Landesschulinspector Raimund Jdrker. Beiden gab der Verein das letzte
Geleite.

41



7. und 8. September. Betheiligung an dem Gauturnfeste in Villach. Beim
Wetturnen erringt Turner Franz Pock den siebenten Preis.

18. October. Griindung der «Alten-Herren-Riege».
8. November. Festabend zu Ehren der Ehrenmitglieder A/ois Cantoni

und Karl Rating. Ubergabe der Ehrenurkunden.
27. December. Betheiligung arn Griindungscommerse der akademisch-

technischen Ferialverbindung deutscher Hochschtiler aus Krain
«Carniola».

Anmerkung: Arn 1. Februar fand das Turnerkranzchen statt.

1885.'

17. Janner. Neunzehnte Jahres-Hauptversammlung. Vierte Veranderung
der Satzungen, u. zw. dahin, dass der Verein von nun an «Lai-
bacher deutscher Turnverein* zu heissen habe. (Vermittlungs-
antrag Riitings zwischen zwei entgegenstehenden darauf beztiglichen
Antragen.)

15. Februar. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: J. l-V. Dobernig
aus Triest.

14. April. Der Turnverein in Gottschee zeigt seine Griindung an.
9. Mai. Der Verein veranstaltet zugleich mit Beziehung auf die Erin-

nerung an die 550 Jahre vorher erfolgte endgiltige Vereinigung
von Krain mit dem Hause Osterreich eine Anastasius Griin-Feier
im landschaftlichen Schauspielhause mit glanzendem Erfolge.1 2

20. und 2i.Juni. Turnfahrt nach Neumarktl in Oberkrain aus Anlass
der Griindung der dortigen Ortsgruppe des deutschen Schulvereines.
Eine endlose Reihe von Wagen, von Neumarktl her entgegen-
geschickt, bringt die Theilnehmer von Krainburg nach dem Markte.
Festlicher Empfang und herzliche Aufnahme. Die Frauen und
Madchen spenden ein Fahnenband in den deutschen Farben. Feier-
licher Einzug durch die schon beflaggten Strassen. Betheiligung
an der Ortsgruppengriindung. Nachmittags des 20. Juni Schauturnen

1 In diesem Jahre, arn 3 April, starb das Ehrenmitglied Herr Regierungsratli
Dr. Emil Ritter v. Stockl, der dem Vereine auch ein namhaftes Legat hinterlassen hat;
am 22, April starb das Mitglied Karl Sicherl. Beiden gab der Verein das letzte Geleite.

2 Aufgefiihrt wurden: ein Prolog, gedichtet von Ati. Hauffen, gesprochen von
Starke, Schauspieler aus Graz; ein Spiel (mit eingeflochtenen turnerischen Schauiibun-
gen): «Otto der Frohliche in Krain*, geschrieben von Dr. J. Binder und ein allego-
risches Festspie! : «Friihlingsfeier der Carniola*, eine Huldigung des Dichters, gedichtet
von E'ranz Goltsch. Reinertrag 235 Gulden.
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des Vereines. Abends Festcommers. Ani 21. Mittags gemeinsames
Mahi, Nachtnittags Heimkehr tiber Podnart. 1

4. Juli. Fahnenfest im Garten des Casinovereines anlasslich der an
diesem Tage in der Turnhalle erfolgten feierlichen Ubergabe der
kostbaren Fahnenspende (drei Bander in Schivarz, in Roth und in
Gold mit kostbarer Goldstickerei) der deutschen Frauen und Madchen
von Laibach. Trotz der Versuche seitens slovenischer Gegner, das
Fest zu storen, verlauft es in glanzender Weise. Der Reinertrag
(318 fl.) dem Grtin-Denkmalfonde zugeiviesen.

24. Juli. Standchen, gebracht von den Sangern des Vereines der An-
regerin besagter Spende, Frau Jakobine Kastner, nach Uberreichung
der Dankesurkunde.

28. Juli. Turnfest in Dresden. Vertreter des Vereines: Emil Morgenstern.
21. November. Fraulein Lina Gal/e spendet dem Vereine ein prachtvolles

Trinkhorn.
27. November. Der Verein ehrt die genannte Wohlthaterin, die sich

iviederholt als Gonnerin und Freundin des Vereines bevvahrt hat,
bei ihrem Scheiden aus der Stadt, ara Vorabende ihrer Vermahlung,
durch Uberreichung einer Ehrenurkunde, 23 einen Fackelzug und Be-
theiligung an dem Standchen der philharmonischen Gesellschaft.

Anmerkung: Am I. Februar fand das Turnerkranzchen, am 7. No¬
vember ein Familienabend und am 31. December eine Sylvesterfeier statt, bei
\velcher Turner und Sanger unter der Leitung des Turnwartes Josef Pack, der
fiir den abvvesenden Leiter einsprang, zusammemvirkten.

1886.3

2. Janner. Betheiligung am ersten Stiftungsfeste der akademisch-tech-
nischen Ferialverbindung «Carniola». Der Verein uberreicht der
Verbindung ein grosses Wappenschild 4 im Rahmen.

1 Vereinzelte Versuche einiger aus Laibach nachgeschickter slovenischer
Iletzer, das Fest zu storen, misslangen. Auf der Fahrt nach Podnart verhinderte nur
das rechtzeitige Erscheinen der Gendarmerie und der heftige Regenguss grossere
Gevvaltthatigkeiten der aufgehetzten Bauernschaft.

2 Auf Pergament in Wasserfarben ausgefiihrt vom akad. Maler Herrn Heinrich
IVettach aus Wien.

3 In diesem Jahre verlor der Verein durch Ableben seine Mitglieder Friedrich
Spdtzler und Gustav Tonnies, denen er das letzte Geleite gab. Am 19. April starb das
Mitglied Wilhelm Lukesch (Sohn) infolge eines schvveren Unfalles im Dienste auf demBahn-
hofe in Pragerhof. Der Verein elirte ihn durch eine Abordnung und eine Kranzspende.

4 Gemalt und gespendet vom Herrn Adolf Eberl, der Rahmen gespendet vom
Herrn Tischlermeister Vincenz Hansel.
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23. Janner. Zwanzigste Jahres-Hauptversammlung.
io. April. (Geburtstag von Anastasius Gr/in.) Vorlesung, gehalten von

P. K. Rosegger, der in der liebenswiirdigsten Weise einer Einladung
des Vereines gefolgt war. (Reinertrag, fiir das Griin-Denkmal be-
stimmt, 240 fl.) Nach der Vorlesung Ehrungskneipe.

3. Juni. Feierliche Enthullung des Anastasius Griin-Denkmales. Die Turn-
vereine von Cilli, Graz und Triest sind durch Abordnungen ver-
treten. Die Cillier sind wahrend der Festzeit Gegenstand besonders
gehassiger Kundgebungen seitens der aufgewiegelten niederen sla-
vischen Volksniassen. Die Enthullung geht trotz der dichtgedrangten
Menge, welche die Theilnehmer mit hohnischen Zurufen begriisst,
auf dem weithin abgesperrten Festplatze um 12 Uhr anstandslos
vor sich. Die den Festplatz umgebenden Hauser sind beflaggt und
geschmiickt. — Da der Magistrat die Anbringung deutschnationaler
Flaggen auf den aufgerichteten Masten und Flaggenstocken unter-
sagt, verzichtet der Verein auf das Aufhissen jeder Fahne. Die
Betheiligung an der Feierlichkeit seitens der geladenen Behorden
gering. Alle Kreise der deutschen Btirgerschaft sind vertreten,
wenn auch nicht vollstandig. Die philharmonische Gesellschaft ist
nur durch eine Abordnung vertreten. Die freiwillige Feuenvehr
wird durch unbefugte Einmischung von Gemeinde-Organen verhindert,
der Einladung des Turnvereines zu folgen. Der Veteranenverein und
der Rohrschiitzenverein vermeiden, durch uberfliissige Riicksichten
beeinflusst, die offentliche Betheiligung an der Feier und haben die
Einladung abgelehnt. Die Enthullung vvird vollzogen, nachdem
Sprechwart A. Mahr den Weihespruch gehalten. Nach der Ent¬
hullung Festgesang der Sangerrunde, dann Abmarsch in den Casino-
garten, mitten durch johlenden und jjfeifenden, mit Muhe von den
Wachleuten zurtickgehaltenen Pobel. Das Festmahl wird trotzdem in
ungetriibter Stimmung eingenommen. Die deutschen Frauen senden
einen herrlichen Tischaufsatz aus Blumen. Abends Festcommers
in den oberen Raumlichkeiten des Casinovereines, gestort durch
die imrner stiirmischer \verdenden Massen. Militar \vird aufgeboten,
den Platz vor dem Casino zu saubern und die Gaste und Fest-
theilnehmer unter der Hut der Bajonette nach Hause zu schaffen,
nachdem die Behorden die Schliessung des Commerses gegen
Mitternacht verlangt hatten.

4. Juni. Das Denkmal wird besudelt und damit eine Reihe von derartigen
Unthaten erdffnet. Wiederholte Ansammlungen von Massen vor
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dem Denkmale miissen an diesem und mehreren folgenden Tagen
durch aufgebotenes Militar zerstreut werden.

29. Juni. Turnfahrt nach Cilli. 40 Turner und 10 andere Vereinsange-
horige unter FUhrung des Sprechvvart - Stellvertreters Dr. Binder.
RUhrender Empfang und bruderliche Aufnahme seitens der ganzen
Biirgerschaft. Der Cillier Turnverein griisst durch seinen Sprech-
wart Dr. Stepischneg. Festlicher Einzug durch die im Flaggen-
schmuck prangenden Strassen zum Casino. Dort begrlisst die Ge-
meindevertretung durch den Biirgermeister kais. Rath Dr. Necker-
mann den Verein. Die Frauen und Madchen uberreichen ein kost-
bares Fahnenband in den Farben und mit dem Wappen der Stadt
als Angebinde. Der Fruhschoppen, gespendet von Frauen und
Madchen, im Casinosaale. Mittags gemeinsames Festmahl, nach-
mittags Schauturnen (wegen eingetretenen Regenwetters im Tanz-
saale), abends Commers zum Abschied.

17. und 18. Juli. Gauturnfest in Graz. Der Verein entsendet dazu eine
Musterriege unter der FUhrung des Turnvvartes Josef Pock und
eine Fahnenabordnung in der Starke von 30 Mann unter FUhrung
des Sprechwartstellvertreters Dr. Binder. Die Vertreter des Laibacher
Turnvereines erfreuen sich allgemein herzlichster Theilnahme.

Anmerkung: Ara 1. Februar fand das Turnerkranzchen in der Schiess-
statte statt, dessen Reinertrag, 191 Gulden, dem Griln-Denkmalfonde zufloss;
am 11. April, 23. October, 7. December und 31. December vereinigten Familien-
abende die Mitglieder zu geselliger Unterhaltung.

1887.'

1. Janner. Eine Abordnung des Vereines unter FUhrung des Sprechtvart-
Stellvertreters Dr. Binder Uberbringt dem Brudervereine in Cilli
als Neujahrsspende ein vom Herrn H. Wettach gemaltes Bild des
Denkmals in reich geschnitztem Rahmen und einen Gipsguss des
Rundbildes von Anastasius Griln.

22. Janner. Einundzwanzigste Jahres-Hauptversammlung. BeschlUsse:
I. Es sei feierlicher Dank des Vereines allen Forderern und

Mitwirkenden am Anastasius-Griin-Denkmal auszusprechen,1 2 und
zwar den Herren:

1 In diesem Jahre verlor der Verein durch Ableben seinen Turmvart und Vor-
turner Josef Pock.

2 Dem Bildhauer J. M. Konti und dem Kunstgiesser J. C. Hernick, beide in
\Vien , \var, weil sie auf besonderen Gevvinn an der Arbeit verzichteten, der T)ank
schon friiher durch den Turnrath ausgesprochen vvorden.
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1. Julius Schmidt fiir den Ent\vurf;
2. IVilhelm Tonnies fiir die unentgeltliche Herstellung des kunst-

voll gearbeiteten Eisengitters und der in Bronze gegossenen Aufschrift;
3. Heinrich Koru fiir die unentgeltliche Herstellung der

nothigen Spenglerarbeiten;
4. Ai/gust Drelse fiir die unentgeltliche Herstellung der die

Lisenen kronenden Vasen;
5. Peter Thomann fiir seine fleissige Ausfiihrung der Stein-

metzarbeiten;
6. Adolf Ebe?-l fiir die unentgeltlich geleisteten Anstreicher-

arbeiten und ihm wie dem Heinrich VVettach, akad. Maler, fiir
sonstige Verdienste um den Verein in dieser Angelegenheit.

II. Der Verein tritt der Frauen - Ortsgruppe Laibach des
deutschen Schulvereines als Griindungsmitglied bei und spendet
tiberdies eine Summe von 20 fl. derselben Gruppe.

III. Der Verein tritt der Bohmenvald-Bundesgruppe als Griin-
dungsmitglied bei.

IV. Die bisherige Form der Turnerhiite wird abgeschafift und
der Turnrath beauftragt, eine neue in Vorschlag zu bringen.

13. Februar. Gauturntag in Graz. Vertreter des Vereines: Herr P. Kugy
in Graz.

18. Marž. Begrabnis des verstorbenen Turmvartes Josef Pock.
24. April. Bezirksturnen in Triest. Vertreter des Vereines: die Vorturner

Josef Stransky und Georg Hentschel.
30. April. Uhland-Feier des Vereines in der festlich geschmiickten Glas-

halle des Casino. Festrede gesprochen von Dr. Binder. Maler
IVettach spendet zur Feier ein tiberlebensgrosses, von ihm gemaltes
Bild des Dichters.

12. Juni. Turnfahrt nach Sagor und Gallenegg. Uberaus warmer und
festlicher Empfang seitens der Bevolkerung und Ge\verkschaft, ins-
besondere deren Leiters Herrn H. IVriesnig. Eine Ftille seltener Auf-
merksamkeiten ehrt den Verein.

13. August. Kreisturnfest in Krems. Vertreter des Vereines: Dr. Binder,
\velcher auch, zu der Siegerkneipe des Ersten Wiener Turnvereines
in Wien geladen, an derselben theilnimmt.

15. September. Bezirks-Vorturnerstunde in Laibach.
1. October. Der hier verstorbene Mitbegrtinder des Gottscheer Turn¬

vereines Herr Ernst Faber, Landtagsabgeordneter, wird zu Grabe
geleitet.
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] i. December. Bezirksturnen in Triest. Musterriege unter der Fiihrung
des Turnivart-Stellvertreters Adalbe/-t Damaska; Turner Franz Pack
erhalt den vierten Preis.

Anmerkung: Am I. Februar fand das Turnerkranzchen, am 22. Fe¬
bruar ein Famiiienabend unter Mitwirkung und zugunsten der durch deu Brand
gescbadigten Mitglieder der Biihne (Reinertrag 269 tl.k am 2. Juli ein Sommer-
fest im Casinogarten, am 8. October, 12. November je ein Famiiienabend und
am 31. December die Sylvesterfeier statt.

1888/

(Bis 1. October d. J.)

28. Janner. Zweiundzwanzigste Jahres-Hauptversammlung. Die vora Turn-
rathe vorgeschlagene Hutform (breitrandig, aus rveichem Filz mit
grtiner Schnur und Schildhahnfeder) angenommen.

12. Februar. Gauturntag in Graz. Die Vertretung (Dr. Binder, Dr.O.Gratzy,
P. Samassa, Fr. Suppan und IV. Goltsck) regt vermittelnde Schritte
zugunsten des Ersten Wiener Turnvereines in der Angelegenheit
gegen Dr. Gotz, den Geschaftsleiter der deutschen Turnerschaft, an.

20. bis 21. Mai. Turnfahrt nach Gottschee zur Begriissung des Gottscheer
Turnvereines. Zum erstenmale zieht ein Verein in die Stadt ein.
Der Empfang gestaltet sich daher ausnehmend feierlich. Am reich-
geschmiickten Triumphbogen vor dem Eingange der Stadt empfangen
die Gemeindevertretung (Biirgermeister-Stellvertreter Flor. Tomitsch),
der Gottscheer Turnverein (Sprechrvart - Stellvertreter Prof. Jod.
Mdtzler) und die Feuertvehr (Hauptmann Fr. Ranzinger) den Ver¬
ein, der in der Starke von 30 Mann unter Fiihrung des Sprechtvart-
Stellvertreters Dr. Binder vertreten ist. Nach den Begriissungsreden
befestigt Fraulein Ang. Heinrich ein schwarz - roth - goldenes Band
an die Vereinsfahne als Spende der Frauen und Madchen von
Gottschee. Vom Triumphbogen bis zum Festplatze (Gasthof «zur
Post»), \voselbst sich Herr Anton Hauff um Empfang und Betvirtung
ungemein verdient rnacht, begleitet ein Blumenregen die einziehende
Turnerschar. Die ganze Stadt tragt reichen Flaggenschmuck, viele
Hauser mit Blumen und Laubgehangen geschmtickt. Sonntag abends
Festcommers mit anschliessendem Kriinzchen. Montag vormittags

1 In diesem Jahre (14. Juli) verlor der Verein durch den Tod eines seiner
Griindungsmitglieder, das ununterbrochen seit der Griindung demselben angehort hat:
Ilerrn Leopold Burger (Vater); der Verein gab ihm das letzte Ehrengeleite, legte
einen Kranz auf den Sarg, und die Sangerrunde sang ihm den Grabgesang.
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Bezirksturnen (Leiter: Valentin Schiifer aus Triest), dann Schau-
turnen. Gemeinsames Festmahl bei Harde (Verderber). Abschieds-
feier. Dienstag Ausflug der Zuriickgebliebenen in die Umgebung
(Eishohle). Abends Heimkehr nach Laibach. — VVahrend des ganzen
Aufenthaltes haben die Angehorigen des Vereines, denen die Er-
innerung daran nie verblassen wird, die herzlichsten Betveise freund-
schaftlicher Gesinnung erhalten und eine an Aufmerksamkeiten sich
iiberbietende Gastfreundschaft genossen.

30. Juni und 1. Juli. Betheiligung an dem 2 sjahrigen Griindungsfeste des
Turnvereines in Marburg durch eine Pahnenabordnung von neun
Mann unter Fuhrung des Schrifhvart - Stellvertreters Alois Dzimski
und des Turmvart-Stellvertreters Josef Stransky.

7. bis 9. September. Betheiligung der Sangerrunde des Vereines am stei-
rischen Sangerbundesfeste in Graz durch eine Abordnung von sechs
Mann unter Fuhrung des Kneip- und Sangesvvartes Victor Ranth.
Aufs liebensuuirdigste empfangen, von allen Seiten oft mit ganz
besonderer Auszeichnung als Vertreter des Vereines begriisst, haben
dieselben die Uberzeugung mitgenommen, dass auch die steirische
Sangerschaft warmen Antheil an unserem Geschieke nimmt.

Anmerkung. Am 1. Februar fand in diesem Jahre mit Riieksicht auf
den zugunsten eines gemeinniitzigen Unternelmiens vom Alpenvereine veran-
stalteten liaiiernball kein Turnerkranzchen statt. Dafiir am 14 Februar ein
Familienabend (zugunsten der durch die Blatternseuche sclirver Betroffenen).
Desgleichen fande n auch Familienabende statt am 18. Marž, 5. Mai und 10. Juni
(Gartenfest).



Anhang II.

I. Griindungsmitglieder
die noch gegemvartig dem Vereine angehoren.

(Die mit * bezeichneten gehoren dem Vereine seit der Griindung ohne Unterbrechung an )

Herr Baumgartner Johann
» *Cantoni Alois
» Dornik Josef
» Karinger Karl
» * Dr. Keesbacher Friedrich
» *Kraschovitz Alois
» *Krisper Jos. Vincenc:
» Laiblin Karl
» Leskovic Karl

Herr Luckmann Josef
» * Luckmann Karl
» *Mahr Ferdinand
» Mayer Emerich
» Miihleisen Arthur
» *Dr. Pfefferer Anton
» * Samassa Albei't sen.
» *Dr. Schaffer Adolf
» Zegner Blasius.

II. Ehrenmitglieder.

1. Dr. Emil liitter v. Stockl, k. k. Regierungsrath, 1
einannt in der Ilauptversammlung am 22. Janner 1883.

2. Alois Cantoni, Hausbesitzer,
ernannt in der Hauptversammlung ara 17. November 1883.

3. Karl Riiting, Buchdruckereileiter,
ernannt in der Hauptversammlung am 17. November 1S83.

1 Gestorben in Laibach am 3. April 1SS5.
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III. Zusammensetzung des Turnrathes im Jahre 1863
und im Jahre 1888.

1863.

Sprechvvart: Dr. Emil Ritter v. Stockl, Director der LandesAVohl-
thatigkeitsanstalten.

Sprechwart- Stellvertreter: Wilheltn Ritter v. Fntsch, k. k. Berg-
commissar . 1

Turnwart: Hermann Bettelheim, Ingenieur (zugleich Vorturner).
Turmvart-Stellvertreter: Karl Laiblin, Handelsbuchhalter (zugleich

Vorturner).
Sackehvart: Gustav Stedry, Handelsmann.
Sackelwart - Stellvertreter: Camillo Baumgartner, Handelsgesell-

schafter . 2
Schriftwart: Julius Ledenig, k. k. Landesgerichts-Auscultant . 3
Schriftwart-Stellvertreter: Dr. Adolf Schaffer, Advocatursconcipient.
Zeugwart: Albert Samassa, Glockengiesser.

1888.

Sprechwart: Arthur Mahr, Lehrer an der Handels-Lehranstalt.
Sprechwart-Stellvertreter: Dr. Josef Julius Binder, k. k. Realschul-

Professor.
Turnvvart: JVilhelm Gettzvert, Volksschullehrer der evangel. Schule.
Turnwart-Stellvertreter: Josef Stransky, Handschuhmacher.
Sackelwart: Alois Cantoni, Hausbesitzer.
Sackehvart-Stellvertreter: J.Ph. Uhl, Volksschullehrer an der Schule

des deutschen Schulvereines.
Schriftivart: Heinrich Proške, Beamter der osterr.-ungar. Bank.
Schriftwart-Stellvertreter: Alois Dzimski, Beamter der krainischen

Sparcasse.
Zeugwart: Julius Stozvasser, Kunsttischler.
Erster Kneipwart : 4 Victor Ranth, Handelsmann.
Zweiter Kneipwart: Johann Soninitz, Uhrmacher.

1 Gestorben als Bergrath zu Graz Anfang April 1888.
2 Derzeit in Graz.
3 Derzeit k. k. Ober-Landesgerichtsrath in Graz.
4 Zugleich auch Sanges\vart der Sangerrunde des Vereines.
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Vorturner:

Josef Stransky, Handschuhmacher, ernannt 13-Juni 1886,
Johann Benda/ Oberlehrer, ernannt 5. November 1886,
J. Ph. Uhl' Volksschullehrer, » 5. » 1886,
Wilhelm Gettivert, Volksschullehrer, ernannt 30. April 1887,
Georg Hentschel, Siedemeister, ernannt 30. April 1887.

IV. Turnlehrer wahrend der Jahre 1863 bis 1888.

Hermann Bettelheim und Karl Laiblin als Turnwarte vom Octo-
ber 1863 bis November 1864.

Ernst v. Bockclbeig (Lieutenant im Ruhestande, Turnlehrer) vom
November 1864 bis Juli 1865.

Hermann Bettelheim und Karl Laiblin als Turnwarte vom Juli 1865
bis November 1865.

Gustav Lefeber (aus Berlin, gepriifter Turnlehrer) vom 1. Novem¬
ber 1865 bis Mai 1866.

Carl v. Rliem (aus Arnstadt in Thiiringen, Schriftsetzer) vom 20. Sep¬
tember 1867 bis I3.janner 1869.

Valentin Schčifer (aus Frankenberg in Sachsen, gepriifter Turnlehrer)
vom 3. November 1869 bis 24. December 1873.

Carl Guilielmo (aus Landshut in Baiern) vom 24. December 1873
bis Marž 1874.
Unterbrechung der turnerischen Thatigkeit vom Marž 1874

bis September 1875.
Julius Schmidt (k. k. Turnlehrer) vom September 1875 bis Octo-

ber 1886.
Josef Pock (Geschaftsfiihrer bei C. Tambornino) als Turnwart bis

zu seinem am 15. Marž 1887 erfolgten Tode.
IVilhelm Gettivert (Volksschullehrer) als Turnwart seit Janner 1888.

J -
1 Leiter der «Alten-Herren-Riege».
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VI. Mitgliederstand und Turnbetrieb von 1863 bis 1888.
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VII. Ein- und Ausgaben von 1863 bis 1887.
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VIII. Veranstaltungen und Sammlungen des Vereines
zu wohIthatigen Zwecken. 1

1863, November. Eine Sammlung, veranstaltet zugunsten von ver-
armten Bdrgern. Ertrag.37 fl. — kr.

1864, Marž. Ertrag des von Turnem im Vereine mit Sangern und
Schiitzen zum Besten der Gablenzstiftung veransalteten Kranz-
chens (6. Marž genannten Jahres). Ertrag . . 126 fl. — kr.

1865, November. Eine Sammlung unter den Turnem zur Unter-
stiitzung verarmter Burger. Ertrag . . . . 14 fl. —-kr.

1866, Hilfeleistung und Kosten derselben bei der Beforderung der
Verwundeten osterreichischer Krieger von den Schlachtfeldern
in Italien.

1870, August. Sammlung innerhalb der Turnerschaft fiir die ver-
wundeten Krieger des deutschen Heeres im deutsch-franzosischen
Kriege 1870. Ergebnis abgesandt an den patriotischen Hilfs-
verein der alten Bundesstadt Mainz . . . . 100 fl. — kr.

1876, 27. Mai. Offentliche Unterhaltung im Vereine mit der phil-
harmonischen Gesellschaft, veranstaltet zum Besten der durch
die tlberschwemmung des Laibacher Moores Geschadigten.
Ertrag.252 fl. 38 kr.

1876, 25. Juni. Ergebnis einer zugunsten der Gemeindeschule
in Sagor anlasslich einer Turnfahrt veranstalteten Unter¬
haltung .40fl. — kr.

1876, 15. August. Ertrag einer zugunsten der durch den Brand ver-
ungliickten Bewohner von Loitsch vom Vereine im Casinogarten
veranstalteten Abendunterhaltung.641 fl. 48 kr.

1877, 3. Mai. Unterhaltung im Casino, veranstaltet zugunsten der
durch den Brand geschadigten Bewohner von Waitsch.
Ertrag.73 fl. 40 kr.

1878, September. Kapselschiessen, veranstaltet zum Vortheile der
hinterbliebenen Familien der Reservisten der Occupationsarmee
in Bosnien und Herzegorvina.59 fl- — kr.

1 Die Sammlungen und Veranstaltungen zum Besten unseres Volksthums oder
zur Forderung der Turnsache werden, da sie im Bereiclie der naturgemassen Auf-
gaben des Vereines liegen, nicht besonders erwahnt.
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1879. September. Schauturnen, vcranstaltet gemeinsam mit dem
Cillier Turnverein im Markte Tiiffer. Das Ertragnis floss zur
Halfte der Feuenvehr in Tiiffer, zur Halfte dem Schulpfennig zu.

1883, 20. Janner. Sammlung, veranstaltet atilasslich der Hauptver-
sammlung zugunsten der durch die Uberschwemmung in Tirol
und Karnten Beschadigten. Ertrag . . . . 15 fl. — kr.

1887, 22. Februar. Veranstaltung eines Familienabends in den Rau-
men der alten Schiesstatte zugunsten der durch den Theater-
brand geschadigten Schauspieler. Ertrag . . 269 fl. 11 kr.

1887, 2. Juli. Veranstaltung eines Sommerfestes im Casinogarten
zum Besten der durch den Hagelschlag Geschadigten von
Innerkrain. Ertrag.46 fl. 80 kr.

1888, 14. Februar. Familienabend, veranstaltet zum Besten der
durch die Blatternseuche d. J. schwer Betroffenen armeren Stadt-
bewohner. Reinertrag.100 fl. — kr.

IX. Besitzstand des Vereines
(am 1. October 1888).

a) Vermogen:
1. Angelegter Barschatz.1900 fl. — kr.
2. Wertpapiere (Notenrente zu fl. 100, 6oer

Los, Rudolfslos).220 » 40 »
3. Barvorrath (Stand des Sackels) .... 364 » 40 »
4. Barvorrath des Kneipsackels . . . . 19 » 27 »

b) Unbeivegliches Eigenthum:

1. Das Anastasius Griin-Denkmal
(an der Ecke der Herrengasse und des Deutschen Platzes).

Nach dem Entwurfe des Architekten Herrn Jnlius Schmidt
(derzeit in Pest) ausgefuhrt von den Herren Baumeister G. Faleschini
und Steinmetzmeister Peter Thomann, besteht das Denkmal in einer
5 '6 m hohen, 2 ’6 m breiten, mit Fliigelsaulen begrenzten Mauer,
welche die aus Karst - Marmor in edler Renaissance hergestellte
machtige Tafel tragt; in diese sind das iiberlebensgrosse Rundbild
des Kopfes des Dichters und der dasselbe umgebende Eichen- und
Lorbeerkranz (beides modelliert von J. M. Konti, Schiiler Kund-
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manns in Wien, und gegossen von der Erzgiesserei J. C. Hernick in
Wien) eingelassen. Die Aufschrift lautet: «MDCCCLXXXVI Der
Laibacher deutsche Turnverein | Dem Andenken an den deutschen
Dichter.» Nun folgt unter dem Rundbild in Broncebuchstaben:
«Anastasius Griin | Ant. Alex. Graf v. Auersperg.* Dann in Stein
gegraben: «Geb. hier im Hause der D. R. O. Commende am ioten
April 1806, gest. in Graz am 12. September 1876.» Ein stilvolles
Eisengitter, 1 • 5 m hoch, (hergestellt von der Eisengiesserei G. Tonnies
in Laibach), schliesst das Denkmal gegen die Strasse ab.

c) Fahrnisse:
1. Ehrenschatz des Vereines.

1. Die alte Vereinsfahne, im Dienste 1863 bis 1869. 1
2. Die neue Vereinsfahne sammt Tragriemen und schiver-

gestickter Scharpe fiir den Fahnenjunker, im Dienste seit 1869.
3. Fahnenbander (5 schwere, 6 leichte).
4. Trinkhorn mit Silberbeschlag, gespendet 1866 von Herrn

Hans Janesch, Lederfabrikant.
S- Trinkhorn mit Silberbeschlag sammt Deckel, gespendet

21. November 1885 vom Fraulein Lina Galle.
6. VVillkommbecher (Steingut), gespendet 1886 vom Herrn

August Drelse, Thonwarenfabrikant.
7. Ehrenhumpen aus Glas, gespendet von der Glasfabriks-

leitung in Sagor 1887.
8. Olgemalde im Rahmen 2 (Jahnbild), gemalt und gespendet

vom Herrn Adolf Eberl 1877.
9. Olgemalde im Rahmen 3 (Uhland, lebensgross), gemalt und

gespendet anlasslich der Uhlandfeier vom Herrn Heinrich \Vettach,
akademischem Maler aus Wien 1887.

10. Eichtbild (91 : 124««), Ansicht der Marcuskirche, gespendet
vom Municipium von Venedig 1875.

11. Tondruckbild in Glas und Rahmen (Jahnbild).
12. Lichtbild in kostbar geschnitztem Rahmen (Gruppenbild

der Laibacher Turnerschaft 1883).

1 Um die Aufbringung der Mittel hieftir hat sich besonders Herr Anton Koceli
verdient gemacht.

2 Der Rahmen gespendet vom Ilerrn Tischlermeister Vincem Hansel.
3 Der Rahmen gespendet vom Herrn Tischlermeister Karl Binder.



13- Schulvereinsbild in geschnitztcm Rahmen.
14. Rundbild in Gips (Anastasius Griin), gespendet vom Bild-

hauer J. M. Konti in Wien.
15. Tischaufsatz aus weissem Tragant (dem Erzherzog Johann-

Denkmal in Graz nachgebildet), Geschenk der Herren Rudolf Kir-
bisch und Aiiton Luckmann 1885.

16. Gipsbiiste (Jahn), mit Standsaule aus gebrauntem Alabastcr,
gespendet vom Gastvvirt Herrn Rudolf Konig 1886.

17. Lichtbild (I. Pentathlon des Krsten Wiener Turnvereines),
gespendet von der Kneipverbindung «Friesem des Ersten Wiener
Turnvereines 1887.

18. Gedenkmiinze zur Erinnerung der Theilnahme der «Sanger-
runde-> des Vereines an dem steirischen Sangerbundesfeste, 7. und
8. September 1888.

19. 10 Stiick Bierzipfe (schwarz-roth-gold mit Silberbesclilag),
gespendet vom Gastwirt Herrn Rudolf Konig 1886.

2. Turn- 1 und Fechtgerathe. 2

1 Pferd, 1 Barren, 1 Bock, 1 Sprungtisch, 1 Reckstange,
1 Schaukelreck, 2 Schwebebalken, 4 Sprungstander, 2 Sprung-
stockel zum Sturmspringen, 4 Sprungbretter, 1 Sprungleine, 25 Keu-
len, 25 Paar Hanteln, 2 Stiick 25 kg Gewichte, 1 Stein zum Stossen
(16 kg), 1 Kugelstab (25 kg), 25 Eisensta.be, 2 Leitern, 2 Reck-Stand-
saulen.

6 Rapiere, 3 Sabelklingen mit Korb, 3 Korbe, 2 Sabelhand-
scliuhe, 5 Rapierstulpen, 6 Gesichtsmasken, 4Wiirste, 1 Brust-
schutz, 1 Armschiene.

3. Sonstige Fahrnisse.

K 1 e i d u n g s - undAusriistungsstiicke: 35 Turnerjacken,
43 Turnergiirtel. ■— 1 Trommel, 2 Trommelriemen.

Einrichtungsstiicke: 1 Biicherkasteti mit Glastliiiren, 3
2 Kleiderschranke, 6 Kisten, 4 Kleiderrechen, 3 Banke, 1 Wasch-

1 Der verbaltnismassig geringe Bestand erklart sich damit, dass der Verein
seit 1876 die Einrichtung der Realschulturnhalle mitbeniitzt.

2 Da seit dem Abgange des Turnlehrers V. Schčifer 1873 der regelmassige
Fechtunterricht aufhorte, wird von Erganzung des Vorrathes an Fechtgerathen ab-
gesehen.

3 Gespendet von Turnem und Freunden des Turnvereines Weihnacht 1887.
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tisch, i Tisch, 2 Stiihle, 2 Stiefelzieher, 2 Biirsten, i Zeitungs-
rahmen, 3 Ralimen fiir offentlichen Anschlag, 1 Spiegel, 1 Ofen
sammt Rohren, 9 Lampen, 1 Blitzlampe, 3 Vorhange, 12 Hand-
tiicher, 1 Glocke fiir die Turnhalle, 1 Wachsleinvvand, 1 Ankiindi-
gungsbrett, 1 VVandtriiger fiir Kamm und Biirste.

4. Kneipfahrnisse fiir Zwecke der Kneipe und offentlicher
Veranstaltungen.

1. Kneipbibeln (150 Stiick). 1
2. Vortragsbticher (9 Bande, 32 Hefte).
3. Notenvorrath 2 der Sangerrunde: Einzellieder fiir den Vier-

gesang: 102 Quartette, 13 Bande Regensburger Liederkranz (3 fiir
Quartettstimmen samint Partitur), Karntnerlieder (Koschat-Album,
1 Band), Partituren (4 Bande). — Chorlieder: 67 sammt Partituren.
— Instrumentalmusik: 7 Nummern verschiedener Stiicke Streich-
quartette (i Band), Quintette (i Band).

4. Kleidungsstiicke fiir Vortragszwecke und Schauspielvor-
stellungen.

5. Ausschmiickungsgegenstande: 16 Flaggen sammt Stocken,
60 Fahnen, 43 VVappenschilder, an 100 m Zeugstoffe.

6. Geriithe und Einrichtungsstiicke: 1 polirtes Notenpult,
1 Fragekasten, gewidmet von den Turnern Bruder Tschinkel
Marž 1876, 8 Bocke fiir die Biihne, 1 Rednerbtihne, 2 Treppen,
1 Obelisk aus Holz mit Marmoranstrich, 1 Tischglocke in schoner
Ausfiihrung, gev/idmet vom Turner Herrn K. Schivab 1885.

5. Biicherei.
79 Bande und 80 Broschiiren 3 theils turnerisch-fachlicben,

theils schonwissenschaftlichen und gemeinverstandlichen Inhalts.

1 Dieselben sincl auch bei anderen Turnvereinen eingefiihrt, welche sie aus
dem Verlage des Turnvereines beziehen.

2 Die Verwaltung fuhrt Turner Georg Hentschel seit 1888.
3 Die Vervvaltung fuhrt Turner Oscar Geissler seit 1887. Der geringe Bestand

der Biicherei erklart sich daraus, dass dieselbe erst Ende 1887 als solche eingerichtet,
und mit der Beschaffung der Biicher, welche niclit turnerisch-fachlichen Inhaltes sind.
erst Anfangs 1888 begonnen worden ist.
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J e stfeier*
ans Anlass des

25jährigen Bestandes des Vereines.

Uommers.
Vorträge der Sängerrunde des Vereines:

1. Weihelird (Fran; Gvlisch jun.), Lhvr mit Clavier-
begleitung von Th. Elze.

2. Der träumende See (I. Mosen), Chvr . . . . » K. Schumann.
3. Bruun Muidclein, alldeutsches Volkslied aus dem

xvi. Jahrhundert, Chor » V. Jungst.
4. Nachtgrsang im Walde (G. Seidl), Chvr mit

Clavierdrglrikung »Fr. Schubert.
5. Elslein von Lund (L. Schultes), rheinisches

Volkslied, Chvr - Feed. Wvhring.
6. Mahnruf (Gräfin Wilh. Mickenburg-Almäst), Lhvr - R. Becker.

Vorträge der Kegimentslrapelle:
1. Marsch.
2. Ouvertüre zur Oger «Im Walde bei Hermannstadk» von Mrstmrger.
3. Le Petit Bleu, Walzer » Wenzl.
4. Vorspiel, Chor, Duett und Finale aus der Vper

-Givevnda- - Ponchielli.
5. Kornblume, Polka sran^aise - Ziehrer.
6. Lavatiue fürVioline.- Dass.
7. Potpourri ans der Operette «Der Vagabund» . . » Zeller.
8. Bolero » Lvwenberg.
9. 's Kohlröfel, Lied » Nbsrnger.
10. Hopp auf! Polka schnell » Marek.



Weihelird.
Chor von Theodor Elze.

Nun schwing dich auf mit mächt'gem Klange,
Du Lied, das uns ein Gott beschert
Als Kleinod in des Lebens Drange,
Zu Schutz und Trutz, als Schild und Schwert!
Des deutschen Geistes Flügel rauschen,
Im Liede bricht es frei sich Bahn;
Es weht, die seinen Tönen lauschen,
Daraus wie Gottes Odem an!

Uns hat ein Gott das Lied gegeben,
Wenn wir, entflammt in Zornesglut,
Zum heil'gen Kampf den Arm erheben
Für uns'res Volksthums herrlich Gut!
Dann klingt es wie des Heerhorns Tönen
Und ruft die Mannen auf den Plan;
Dann braust es wie Gewitter-Drohnen
Den Reihen in der Schlacht voran!

Uns ward von Gott das Lied zu eigen,
Dess' Zauber alle Herzen zwingt,
Das Lied, dem sich die Völker neigen,
Wenn es in trotz'ger Kraft erklingt!
Drum töne von der Ostsee Sunde
Bis an den soun'gen Strand im Süd
Durchs Vaterland, von Mund zu Munde,
Du stolzes, starkes deutsches Lied!

Fran; Golksih jun.

Drr träumende Ser.
Chor von V. Schumann.

Der See ruht tief im blauen Traum.
Ihr Vöglein hoch im Fichtenbaum,
Dass ihr mir nicht den Schläfer weckt!
Doch leise wiegt
Das Schilf das Haupt mit leichtem Sinn,
Ein blauer Falter aber fliegt
Darüber einsam hin!

F. Wosen.



Braun Maidrlein.
Altdeutsches Volkslied uns dem X.VI. Jahrhundert, für Männerchor bearbeitet

ovn Hugo Jüngst.

Mir ist ein schön' braun' Maidelein
Gefallen in mein' Sinn.
Wollt' Gott, ich könnt' hent' bei ihr sein,
Mein Trauern wär' dahin.
Bei Tag und Nacht hab' ich kein Ruh',
Das schafft ihr schön' Gestalt;
Ich weiß nit, wie ich fürbass thu,
Mein fein Lieb' macht mich alt.

Dem Maidlein ich gern dienen will,
Wenn ich's mit Fug nnr könnt,
Darum hab' ich der Neider viel,
Weil mir's nit wird vergönnt.
Sollt' meine Treu' verloren sein,
Kränkt sich mein Sinn und Muth,
Ich hoff', sie soll's erfahren schier,
Mein' Sach' soll werden gut.

Denn was die falschen Zungen thun,
Ist jetzt und au dem Tag,
Ach, du mein braunes Maidelein,
Hör' zu, was ich dir sag':
Bleib' mir in Ehren stets allein,
Wie ich dir, Herzlieb mein;
So werden wir verbunden sein,
Das glaub' mir, Maidlein rein.

Damit will ich dem Maidelein
Gesungen haben frei,
Zn guter Nacht mein Liedelein,
All's Gut's wünsch' ich dabei;
Damit, dass sie gedenkt an mich,
Wenn ich nit bei ihr bin.
So b'hüt dich Gott im Himmelreich,
Ade! ich fahr' dahin!

Nachkgesang im Walde.
Thor mit Llavierbrglrikuns von Fran; Schubert.

Sei uns stets gegrüßt, o Nacht!
Aber doppelt hier im Wald,
Wo dein Äug' verstohl'ner lacht,
Wo dein Fußtritt leiser hallt!
Auf der Zweige Laubpokale
Gießest du dein Silber aus,
Hängst den Mond mit seinem Strahle
Uns als Lamp' ins Blätterhaus.
Säuselnde Lüftchen sind deine Reden,
Spinnende Strahlen sind deine Fäden,
Was nur dein Mund beschwichtigend traf,
Senket das Äug' und sinket in Schlaf!
Und doch, es ist zum Schlafen zu schön,
Drum auf! und weckt mit Hörnergetön,
Mit hellerer Klänge Wellenschlag,
Was früh betäubt im Schlummer lag.
Es regt in den Lauben
Des Waldes sich schon,

Die Vöglein, sie glauben,
Die Nacht sei entflohn;
Die wandernden Rehe
Verlieren sich zag,
Sie wähnen, es gehe
Schon bald an den Tag.
Die Wipfel des Waldes
Erbrausen mit Macht,
Vom Quell her erschallt es,
Als wär er erwacht!
Und rufen wir im Sauge:
Die Nacht ist im Walde daheim!
So ruft auch Echo lange:
Sie ist im Wald daheim!
Drum sei uns doppelt hier im Wald
Gegrüßt, o holde, holde Nacht,
Wo alles, was dich schön uns malt,
Uns noch weit schöner lacht!

G. Seidl.



Elslein von Caub.
Rheinisches Volkslied für Chor von Ford. Wohring.

Es liegt ein Städtlein an deni Rhein,
Ist keines sonst ihm gleich,
Da drinnen wohnt die Liebste mein,
Die Schönst' im ganzen Reich:
Elslein, ach Elslein,
Du Rose im Laub,
Dich lieb' ich ewig,
Mein Elslein von Caub!

Was nützet Reichthum und (befind',
Was aller Ahnen Zahl?
Ist kalt das Herz, für Liebe blind,
Ade dann, Welt, zumal:
Elslein, ach Elslein,
Dem Treuschwure glaub',
Du bist mein Alles,
Mein Elslein von Caub!

Lass fahren allen Erdentand,
Bleibt nur die Lieb' allein,
Sie führet an der Treue Hand
Zur Seligkeit dich ein:
Elslein, ach Elslein,
Bis einst ich bin Staub,
Bin ich dein eigen,
Mein Elslein von Caub!

L. Schuttes.

Mahnruf.
Thor »VN Urinhold Lerker.

Durch die Lüfte rauscht ein Mahnen,
Einer Sturmesahnung gleich:
Reicht die Hande euch, Germanen,
In dem schönen Oesterreich!
Bildet eine heil'ge Gilde,
Nicht allein durch Stahl und Erz,
Wahrt die besten eurer Schilde:
Deutsche Zunge, deutsches Herz!

Seht aus deutscher Erde quellen
Eurer Donau blaue Flut:
Deutsche Tropfen ihre Wellen,
Deutsche Tropfen euer Blut!
Nicht nur in des Rheines Gauen
Sucht das deutsche Vaterland —
Lebt's nicht in den grünen Auen
Auch am alten Douaustrand?

Singt das Lied der Nibelungen
Nicht von beiden im Verein?
Sprecht mit kindlich frommen Zungen:
Mutter Donau, Vater Rhein!
Hebt die Stirn mit edlem Stolze
Euren nord'schen Brüdern gleich,
Ja, ans deutschem Eichenholze
Sind auch wir in Oesterreich!

Betend falten wir die Hände
In demselben Heiligthum:
Eins ist unser Ziel und Ende:
Deutschen Volkes Ehr' und Ruhm!
Durch die Lüfte rauscht ein Mahnen,
Immer lauter dringt's herein:
Reicht die Hände euch, Germanen,
An der Donau und am Rhein.

Gräfin Wilhelmine Wirkenlnirq-Rlmafi.

Klcimnayr L Bambergs Buchdrucker». ISlil.



sanMUlide kies Lsibscher deuWen lumveremes.

Wablspruch:
Freies Work gibt frommen Lar,
Frohes Lied wecke frische Bar.

Wortlaut der Lieder.
(Dichtungen von Richard Wagner.)

Feü-Aukkührung
(Nichard Wagner-LonM)

zur Feier des 25jähr. Veüandes.

Im Verlage der Sängerrunde deS Lsibacher deutschen Burnvercine?.

Buchdruckerei Ig. v. Lleinmsgr «e Fed. Bamberg.





Das Liebesmahl der Apostel.
Chöre der Jünger und Einzelgesänge der Apostel.

Chor der Jünger:

Welch Brausen erfüllt die Luft?
Welch Tönen, welch Klingen!
Bewegt sich nicht die Stätte, wo wir stehen? —
Gegrüßt sei uns, du Geist des Herrn,
Den wir erfleht, du heil'ger Geist!
Dich fühlen wir das Haupt umweh'n.
Mächtig erfüllst du unsre Seele!

Die zwölf Apostel:

Kleinmütige! Hört an, was jetzt der Geist zu künden uns gebeut!
Laßt droh'n die Menschen, laßt droh'n sie wider euch!
Ihr werdet sie besiegen mit dem Worte!
Höret an! Die in Verzagtheit ihr euch trennen wolltet,
Geht auseinander, um voll Siegesmut ein jeder seine Bahn zu wallen!
Ist denn Jerusalem die Welt?
Blickt doch um euch!
Seht die unzähligen Völker dieser Erde,
Die der Verkündigung des Wortes harren!
«eht die Beherrscherin der Welt, seht Rom!
Dort wird dem Worte Macht,
Die ganze Welt gleich einem Lichtstrahl zu durchdringen.

Chor der Jünger:

So sei's! — Gott will cs so!

Apostel:

Seid einig denn, wo ihr euch trefft!
Gemeinsam sei euch Hab' und Gut!
Und freudig zeiget aller Welt
Von eures Heilands Wundertat.
Der uns das Wort, das herrliche, gelehret,
Gibt uns den Mut, es freudig kund zu tun.

Chor der Jünger:

Wir sind bereit, in alle Welt zu ziehen,
Kräftig zu trotzen jeder Schmach und Not!
Das Wort des Herrn soll allen Völkern werden,
Damit sein Preis in allen Zungen tön'!
So will es Gott, der seinen Sohn uns sandte,
Der uns beschicden seinen heiligen Geist!
Denn ihm ist alle Herrlichkeit von Ewigkeit zu Ewigkeit!
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Der fliegende Holländer.
Spinnerchor, Szene und Ballade. Einzelgesänge der Senta und Mary.

(Konzertschluß von Aug. Püringer.)

Chor der Mädchen:
Summ und brumm, du gutes Rädchen,
Munter, inunter, dreh' dich um.
Spinne, spinne tausend Fädchen,
Gutes Rädchen, summ und brumm.
Mein Schatz ist auf dem Meere draus,
Er denkt nach Haus ans fromme Kind,
Mein gutes Rädchen, braus und saus.
Ach, gäbst du Wind, er kam' geschwind!
Fleißig, Mädchen, brumm,
Gutes Rädchen, spinn! Tralaralala!

Marh:
Ei, fleißig, wie sie spinnen,
Will jede sich den Schatz gewinnen.

Chor der Mädchen:
Frau Marh, still! Denn wohl ihr wißt,
Das Lied noch nicht zu Ende ist.

Mary:

So singt, dem Rädchen läßt's nicht Ruh',
Du aber, Senta, schweigst dazu?

Chor der Mädchen:
Summ und brumm, du gutes Rädchen,
Munter, munter, dreh' dich um.
Spinne, spinne tausend Fädchen,
Gutes Rädchen, summ und brumm.
Mein Schatz da draußen auf dem Meer,
Im Süden er viel Gold gewinnt,
Ach, gutes Rädchen, saus noch mehr,
Er gibt's dem Kind, wenn's fleißig spinnt.
Fleißig, Mädchen, brumm,
Gutes Rädchen, spinn! Tralaralala!

Mary zu Senta:

Du böses Kind, wenn du nicht spinnst,
Vom Schatz du kein Geschenk gewinnst.

Chor der Mädchen:
Sie hat's nicht not, daß sie sich eilt,
Ihr Schatz nicht auf dem Meere weilt,
Bringt er nicht Gold, bringt er doch Wild,
Man weiß ja, was ein Jäger gilt, ha, ha, Hal

Mary:

Da seht ihr! Immer vor dem Bild!
Willst du dein ganzes junges Leben verträumen vor dem

sKonterfei?
Senta:

Was hast du Kunde mir gegeben,
Was mir erzählet, wer er sei, der arme Mann.



Mary:
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Gott sei mit dir!

Chor der Mädchen:
Ei, ei, ei, was hören wir,
Sie seufzet um den bleichen Mann.

Mary:
Den Kopf verliert sie noch darum.

Chor der Mädchen:
Da sieht man, was ein Bild doch kann.

Mary:

Nichts hilft es, wenn ich täglich brumm:
Komm, Senta, wend' dich doch herum!

Chor der Mädchen:

Sie hört euch nicht, sie ist verliebt, ei, ei!
Wenn's nur nicht Händel gibt,
Erik ist gar ein heißes Blut,
Daß er nur keinen Schaden tut.
Sagt nichts,
Er schießt sonst wutentbrannt
Den Nebenbuhler von der Wand, ha, ha, ha!

Senta:
Mit eurem tollen Lachen
Wollt ihr mich ernstlich böse machen?

Chor der Mädchen:
Summ und brumm, du gutes Rädchen,
Munter, munter, dreh' dich um.
Spinne, spinne tausend Fädchen,
Gutes Rädchen, summ und brumm.

Senta:
O macht deni dummen Lied ein Ende,
Es brummt und summt nur vor dem Ohr.
Wollt ihr, daß ich mich zu euch wende,
So sucht was Besseres hervor!

Chor der Mädchen:
Gut, singe du!

Senta:
Hört, was ich rate,
Frau Mary singt uns die Ballade.

Mary:

Bewahre Gott, das fehlte mir.
Den fliegenden Holländer laßt in Ruh'!

Senta:
Wie oft doch hört' ich sie von dir.
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Mary:

Bewahre Gott, das fehlte mir!

Senta:
Ich sing sie selbst. Hört, Mädchen, zu,
Laßt mich euch recht zu Herzen führen
Des Ärmsten Los, es mutz euch rühren!

Chor der Mädchen:
Uns ist es recht.

Senta:
Merkt auf die Wort'.

Chor der Mädchen:
Dem Spinnrad Ruh'!

Mary:
Ich spinne fort.

Ballade.

Senta:
Johohe! hojo, he, johe!
Traft ihr das Schiff im Meere an,
Blutrot die Segel, schwarz der Mast.
Auf hohem Bord der bleiche Mann,
Des Schiffes Herr, wacht ohne Rast.
Hui! Wie saust der Wind!
Johohe!
Hui! Wie pfeift's im Tau!
Johohe, hojohe, hui!
Wie ein Pfeil fliegt er hin.
Ohne Ziel, ohne Rast, ohne Ruh'!
Doch kann den: bleichen Manne
Erlösung einstens noch werden,
Fand' er ein Weib, das bis in den Tod
Getreu ihm auf Erden.
Ach, wann wirst du, bleicher Seemann, sie finden!
Betet zum Himmel, daß bald ein Weib
Treue ihm halt.

Bei bösem Wind und Sturmes Wut
Umsegeln wollt er einst ein Kap,
Er flucht und schwur mit tollem Mut:
In Ewigkeit laß ich nicht ab!
Hui! Und Satan hört's!
Johohe!
Hui! Nahm ihn beim Wort!
Johohe, hojohe, hui!
Und verdammt zieht er nun
Durch das Meer, ohne Rast, ohne Ruh'!
Doch daß der arme Mann
Noch Erlösung fände auf Erden,
Zeigt Gottes Engel ihm, wie sein Heil
Einst könne werden.
Ach, möchtest du bleicher Seemann sie finden!
Betet zum Himmel, daß bald ein Weib
Treue ihm halt.
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Vor Anker volle sieben Jahr,
Ein Weib zu frei'n geht er ans Land,
Er freite alle sieben Jahr,
Noch nie ein treues Weib er fand.
Hui! Die Anker los!
Johohe!
Hui! Die Segel auf!
Johohe, hojohe, hui!
Falsche Lieb', falsche Treu'.
Auf in See, ohne Rast, ohne Ruh'!

Chor der Mädchen:

Ach, wo weilt sie, die dir Gottes Engel
Einst könne zeigen?
Wo triffst du sie, die bis in den Tod
Dein bleibe treu eigen?

Senta:

Ich sei's, die dich durch ihre Treu' erlöset!
Mög' Gottes Engel mich dir zeigen;
Durch mich sollst du das Heil erreichen!

Der fliegende Holländer.
Chor der norwegischen Matrosen.

Steuermann! Laß die Wacht!
Steuermann! Her zu uns!
Ho! He! Je! Ha!
Hißt die Segel auf!
Anker fest! Steuermann! Her!

Fürchten weder Wind noch bösen Strand!
Wollen heute mal recht lustig sein!
Jeder bat sein Mädel auf dem Land,
Herrlichen Tabak und guten Branntwein!

Hussassahe!
Klipp' und Sturm draus,
Hollolohe!

Lachen wir aus,
Hussassahe!

Segel ein, Anker fest!
Klipp' und Sturm lachen wir aus!

Steuermann, komm, laß die Wacht!
Steuermann, komm her zu uns!
Ho! He! Je! Ha!

Steuermann, her! trink mit uns!
Ho! He! Je! Ha!

Klipp' und Sturm, He!
Sind vorbei! He!
Hussahe! Hollahe! Hussahe!
Steuermann, Ho! Her!
Komm und trink mit uns!



8
Steuermann! Latz die Wacht!
Steuermann! Her zu uns!
Ho! He! Je! Ha!
Hißt die Segel auf!
Anker fest! Steuermann! Her!

Wachten "manche Nacht bei Sturm und Graus,
Tranken oft des Meer's gesalzenes Naß;
Heute wachen wir bei Saus und Schmaus,
Besseres Getränk gibt Mädel uns vom Fatz!
Hussassahe!

Klippe Sturm draus,
Hollolohe!

Lachen wir aus,
Hussassahe!

Segel ein, Anker fest!
Klipp" und Sturm lachen wir aus!

Steuermann, komm, latz die Wacht!
Steuermann, komm her zu uns!
Ho! He! Je! Ha!

Steuermann, her! trink mit uns!
Ho! He! Je! Ha!

Klipp' und Sturm, He!
Sind vorbei! He!
Hussahe! Hollahe! Hussahe!
Steuermann, Ho! Her!
Komm und trink mit uns!

Tannhäuser.

Die Sängerhalle auf der Wartburg.

Elisabeth:
Dich, teure Halle, grütz' ich wieder,
Froh grüß' ich dich, geliebter Raum!
In dir erwachen seine Lieder,
Und Wecken mich aus düstrem Traum. —
Da er aus dir geschieden,
Wie öd' erschienst du mir!
Aus mir entfloh der Frieden,
Die Freude zog aus dir. —

Wie jetzt mein Busen hoch sich hebet,
So scheinst du jetzt mir stolz und hehr;
Der dich und mich so neu belebet,
Nicht länger weilt er ferne mehr.
Sei mir gegrüßt! sei mir gegrüßt!
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Tannhäuser.
Einzug der Gäste auf der Wartburg.

Freudig begrüßen wir die edle Halle,
Wo Kunst und Frieden immer nur verweil'.
Wo lange noch der frohe Ruf erschalle,
Thüringens Fürsten, Landgraf Hermann, Heil!

Tannhäuser.

Chor der heimkehrenden Pilger,
Einzelgesang der Elisabeth und des Wolfram.

Chor der heimkehrenden Pilger:

Beglückt darf nun dich, o Heimat, ich schauen,
Und grüßen froh deine lieblichen Auen!
Nun laß ich ruh'n den Wanderstab,
Weil Gott getreu ich gepilgert hab'.

Elisabeth:

Ihr Heil'gen, zeigt mir jetzt mein Amt,
Daß ich mit Würde es erfülle.

Wolfram:

O Himmel, stärke jetzt ihr Herz,
Für die Entscheidung ihres Lebens!

Chor:

Durch Sühn' und Buß' hab' ich versöhnt den Herrn,
Dem mein Herze fröhnt,
Der meine Reu' mit Segen krönt.
Dem Herrn, dem mein Lied ertönt!
Der Gnade Heil ist dem Büßer beschicken,
Er geht einst ein in der Seligen Frieden;
Vor Höll' und Tod ist ihm nicht bang',
Drum preis' ich Gott mein Leben laug!
Halleluja in Ewigkeit!

Elisabeth:

Er kehret nicht zurück!

Chor:
Beglückt darf nun dich, o Heimat, ich schauen.
Und grüßen froh deine lieblichen Auen!
Nun laß ich ruh'n den Wandcrstab.
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Tannhäuser.
Gebet der Elisabeth.

Elisabeth:
Allmächtige Jungsrau!
Hör' mein Flehen!
Zu dir, Gepries'ne, rufe ich!
Laß mich im Staub bor dir vergehen,
O nimm von dieser Erde mich!
Mach, daß ich rein und engelgleich
Eingehe in dein selig Reich!
Wenn je in tör'gem Wahn befangen,
Mein Herz sich abgewandt von dir,
Wenn je ein sündiges Verlangen,
Ein weltlich Sehnen keimt in mir:
So rang ich unter tausend Schmerzen,
Daß ich es töt' in meinem Herzen.
Doch könnt' ich jeden Fehl nicht büßen.
So nimm dich gnädig meiner an!
Daß ich mit demutvollen Grützen,
Als würd'ge Magd dir nahen kann, —
Um deiner Gnaden reichste Huld,
Nur anzufleh'n für seine Schuld!

Tannhäuser.
Chöre nnd Einzelgesänge des Wolfram, des Tannhäuser und der Venus.

Wolfram:
Ein Engel bat für dich auf Erden,
Bald schwebt er segnend über dir:
Elisabeth!

Tannhäuser:
Latz mich!

Venus:
Komm, o komm! Zu mir, zu mir!

Tannhäuser:
Elisabeth!

Mänuerchor:
Der Seele Heil, die nun entfloh'n
Dem Leib der frommen Dulderin!

Wolfram:
Dein Engel fleht für dich an Gottes Thron,
Er wird erhört: Heinrich, du bist erlöst!



Venus:
Weh'! Mir verloren!

Mannerchor:
Ihr ward der Engel sel'ger Lohn,
Himmlischer Freuden Hochgewinn!
Heilig die Reine, die nun vereint
In göttlicher Schar vor dem Ewigen steht!
Selig der Sünder, dem sie geweint,
Dem sie des Himmels Heil erfleht!

Wolfram:
Und hörst du den Gesang?

Tannhäuser:
Ich höre!

Wolfram:
Heilig die Reine, die nun in göttlicher Schar
Vor dem Ewigen steht!
Selig der Sünder, dem sic geweint,
Dem sie des Himmels Heil erfleht!

Tannhäuser:
Heilige Elisabeth, bitte für mich!

- Chor der jüngeren Pilger (Damenchor):
Heil! Der Gnade Wunder Heil!
Erlösung ward der Welt zuteil!
Es tat in nächtlich heil'ger Stund'
Der Herr sich durch ein Wunder kund:
Den dürren Stab in Priesters Hand
Hat er geschmückt mit frischem Grün:
Dem Sünder in der Hölle Brand
Soll so Erlösung neu erblüh'n!
Ruft ihm es zu durch alle Land',
Der durch dies Wunder Gnade fand!
Hoch über aller Welt ist Gott,
Und sein Erbarmen ist kein Spott!

Männcrchor:
Der Gnade Heil ward dem Büßer bcschieden,
Nun geht er ein in der Seligen Frieden!

Damenchor:
Halleluja! Halleluja! Halleluja!
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Lohengrin.
Brautchor.

Männer und Frauen:
Treulich geführt ziehet dahin.
Wo euch in Frieden die Liebe bewahr!
Siegreicher Mut, Minnegewinn
Eint euch in Treue zum seligsten Paar!
Streiter der Jugend, schreite voran!
Zierde der Jugend, schreite voran!

Dem Rauschen des Festes seid nun entronnen,
Wonne des Herzens sei euch gewonnen!
Duftender Raum zur Liebe geschmückt,
Nehm' euch nun auf, dem Ghanze entrückt.

Treulich geführt ziehet nun. ein,
Wo euch der Segen der Liebe bewahr'!
Siegreicher Mut, Minne so rein,
Eint euch in Treue zum seligsten Paar.

Frauenchor:
Wie Gott euch selig weihte,
Zu Freuden weih'n euch wir;
In Liebesglücks Geleite
Denkt lang der Stunde hier!

Männer und Frauen:
Treulich bewacht bleibet zurück.
Wo euch der Segen der Liebe bewahr'! usw.

Lohengrin.
Lohengrins Herkunft (Gralssage).

In sernem Land, unnahbar euren Schritten,
Liegt eine Burg, die Monsalvat genannt;
Ein lichter Tempel stehet dort inmitten,
So kostbar, als auf Erden nichts bekannt;
Drin ein Gefäß von wundertät'gem Segen
Wird dort als höchstes Heiligtum bewacht:
Es ward, daß sein der Menschen reinste pflegen,
Herab von einer Engelschar gebracht;
Alljährlich naht von: Himmel eine Taube,
Um neu zu stärken seine Wunderkraft:
Es heißt der Gral, und selig reinster Glaube
Erteilt durch ihn sich seiner Ritterschaft.
Wer nun dem Gral zu dienen ist erkoren.
Den rüstet er mit überirdischer Macht;
An dem ist jedes Bösen Trug verloren,
Wenn ihn er sieht, weicht dem des Todes Stacht.
Selbst wer von ihm in ferne Land' entsendet,
Zum Streiter für der Tugend Recht ernannt.
Dem wird nicht seine heil'ge Kraft entwendet,
Bleibt als sein Ritter dort er unerkannt;



So hehrer Art doch ist des Grales Segen,
Enthüllt mutz er des Laien Augen fliehen:
Des Ritters drum sollt Zweifel ihr nicht hegen,
Erkennt ihr ihn, dann mutz er von euch zieh'n.
Nun hört, wie ich verbot'ner Frage lohne!
Vom Gral ward ich zu euch daher gesandt:
Mein Vater Parzival trägt seine Krone,
Sein Ritter ich — bin Lohengrin genannt.
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Parzival: Die Gralsfeier.
Chöre und Einzelgesänge des Gurnemanz und Titurel.

Gurnemanz:
Nun achte wohl und latz mich seh'n:
Bist du ein Tor und rein,
Welch Wissen dir auch mag beschicken sein.

Die Gralsritter (ganzer Chor) :
Zum letzten Liebesmahle gerüstet Tag für Tag
Gleich ob zum letzten Male es heut' uns letzen mag,
Wer guter Tat sich freut, ihm wird das Mahl erneut:
Der Labung darf er nah'n, die hehrste Gab' empfah'n.
Den sündigen Welten, mit tausend Schmerzen,
Wie einst sein Blut geflossen,
Dem Erlösungshelden sei nun mit freudigem Herzen
Mein Blut vergossen:
Der Leib, den Er zur Sühn' uns bot,
Er leb' in uns durch seinen Tod!
Der Glaube lebt, die Taube schwebt,
Des Heilands holder Bote:
Der für euch fließt, des Weines genießt,
Und nehmt vom Lebensbrote!

Titurel:
Enthüllet den Gral!

Die Gralsritter:
Nehmet hin meinen Leib, nehmet hin mein Blut,
Um unsrer Liebe Willen!
Nehmet hin mein Blut, nehmet hin meinen Leib,
Auf daß ihr mein gedenkt!

Titurel:
Oh! Heilige Wonne, wie hell grüßt uns heute der Herr!

Die Gralsritter:
Wein und Brot des letzten Mahles
Wandelt' einst der Herr des Grales,
Durch des Mitleids Liebesmacht
In das Blut, das er vergoß,
In den Leib, den dar er bracht'.
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Blut und Leib der heil'gen Gabe
Wandelt heut' zu eurer Labe
Sel'ger Tröstung Liebesgeist,
In den Wein, der euch nun floß,
In das Brot, das heut' ihr speist.
Nehmet vom Brot,
Wandelt es kühn in Leibeskraft und Stärke,
Treu bis zum Tod,
Fest jedem Müh'n zu wirken des Heilands Werke!

Nehmet vom Wein,
Wandelt ihn neu zu Lebens feurigem Blute,
Froh im Verein^
Brudergetreu zu kämpfen mit seligem Mute!
Selig im Glauben und Liebe!

Die Meistersinger von Nürnberg.
Preislied des Walter Stolzing.

Morgenlich leuchtend im rosigen Schein
Von Blüt' und Duft geschwellt die Luft,
Voll aller Wonnen, nie ersonnen,
Ein Garten lud mich ein:
Dort unter einem Wunderbaum,
Von Früchten reich behangen,
Zu schau'n in sel'gem Liebestraum,
Was höchstem Lustverlangen Erfüllung kühn verhieß.
Das schönste Weib: Eva im Paradies!

Abendlich dämmernd umschloß mich die Nacht,
Auf steilem Pfad war ich genaht
Wohl einer Quelle reinen Welle,
Die lockend mir gelacht:
Dort unter einem Lorbeerbaum,
Von Sternen hell durchschienen,
Ich schaut' im wachen Dichtertraum
Von heilig holden Mienen,
Mich netzend mit dem edlen Naß,
Das hehrste Weib, die Muse des Parnaß!

Huldreichster Tag, dem ich aus Dichters Traum erwacht!
Das ich verträumt, das Paradies,
In himmlisch neuverklürter Pracht,
Hell vor mir lag;
Dahin lachend nun der Quell den Pfad mir wies.
Die dort geboren, mein Herz erkoren,
Der Erde lieblichstes Bild als Muse mir geweiht.
So heilig ernst als mild ward kühn von mir gefreit;
Am lichten Tag der Sonnen
Durch Sanges Sieg gewonnen
Parnaß und Paradies!
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Die Meistersinger von Nürnberg.

Verklärung (Apotheose) des Hans Sachs und der deutschen Kunst.
(Konzerteinrichtnng von L. Khstler.)

Wach' auf! Es nahet gen den Tag;
Ich hör' singen im grünen Hag ein' wonnigliche Nachtigall,
Ihr' Stimm' durchdringet Berg und Tal;
Die Nacht neigt sich zum Okzident,
Ter Tag geht auf von Orient,
Die rotbrünstige Morgenrot'
Her durch die trüben Wolken geht.

Heil Nürnbergs teurem Sachs!

Ehrt eure deutschen Meister,
Dann bannt ihr gute Geister;
Und gebt ihr ihrem Wirken Gunst,
Zerging in Dunst das heil'ge röm'sche Reich,
Uns bliebe gleich die heil'ge deutsche Kunst!
Heil dir, deutsche Kunst!








